. Die , 
M 16932. 
Der Einfluß des Reichstags. 

Der Abg. Bamberger hat neulich viel Unwillen 
in den Kreiſen der Cartellmehrheit hervorgerufen, 
weil er unjeren innerpolitiſchen Berhältniffen im 
Vergleich zu denjenigen parlamentariſch regierten 
Ländern wie England, Belgien und Italien den 
Vorzug nicht gegeben hatte, wogegen es Herr 
v. Bennigſen als einen beſonderen Vorzug 
Deutſchlands rühmte, daß wir eine parlamentari- 
ſche Derfaſſung im Sinne jener Länder nicht 
hätten. Das deutſche Volk, meinte Herr von 
Bennigſen weiter, verlange einen ernſthaften 
Antheil an der Geſetzgebung, an der Steuer- 
bewilligung und einen Einfluß auf die Verwaltung 
feiner Geſchicke; allerdings, eine Verſtärkung des 
Einfluſſes, den der Reichstag jetzt ausübe, ſei 
wünſchenswerth — und deshalb beeilte er ih, 
durch die Verlängerung der Legislaturperioden 
dieſen Einfluß — nicht des Reichstags, ſondern 
der Regierung noch zu verſtärken. 

Wie es in Wirklichkeit mit dem Einfluſſe des 
Reichstags beſtellt iſt, wenn es ſich nicht aus- 
ſchließlich um das Bewilligen neuer Militäraus- 
gaben oder neuer Steuern handelt, davon giebt 
die Berathung über den Antrag Ampach, betr. 
die Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide u. |. w., eine ſehr be- 
lehrende Vorſtellung. b 

Vor ungefähr 3 Jahren, am 14. Mai 1885, hat 
der Reichstag ohne Widerſpruch eine Reſolution 
des Frh. v. Heereman gelegentlich der driiten Be- 
rathung der Zolltarifnovelle, welche den Getreide⸗ 


gewöhnliche 


zoll auf 3 Mk. erhöhte, angenommen, durch welche 


der Reichskanzler erſucht wurde, die Frage der 
für die Ausfuhr von Getreide aus den Zranfit- 
lägern (ohne amtlichen Mitverſchluß) zu ge⸗ 
währenden Erleichterungen, insbeſondere über die 
Berechnung der als zollfrei anzuſehenden Menge 


der Durchfuhr etc. einer beſonderen Prüfung zu 


unterwerfen und nach Ergebniß derſelben dem 


Reichstage in der nächſten Seſſion die ent- 


ſprechenden Abänderungsvorſchläge zu machen. 
Durch dieſe Reſolution wurde der An- 
trag Richert und Genoſſen, wonach bei 
der Ausfuhr von Tranſitlägern die ausge- 
führte Menge als die zollfreie Menge der Durch- 
fuhr anzuſehen ſein ſollte, beſeitigt. der damalige 
Staatsſecretär im Reichsſchatzamt, v. Burchard, 
erklärte ſich mit der Reſolution Keereman ein- 
verſtanden, „damit die Regierungen dieſe Frage 
eingehend prüfen und nach dem Ausfall dieſer 


Prüfung ihre Entſchlüſſe faſſen können“. Die ſp 
Reſolution wurde, wie geſagt, angenommen; der 


Bundesrath beſchränkte ſich darauf, dieſelbe dem 
Herrn Reichskanzler, natürlich behufs Kerbei⸗ 
führung der in Rede ſtehenden Prüfung, zu über- 
weiſen. Darüber aber, oben und event. mit 
welchem Erfolge eine ſolche Prüfung ſtattgefunden 
hat, kann der Reichstag nichts in Erfahrung 
bringen. Den Reichskanzler direct zu interpelliren, 
hat er nicht das Recht; der Bundesrath weiß 
nichts von der Sache. 

Selbſtverſtändlich erklärte am Sonnabend der 
Commiſſar des Bundesraths, Geheimrath Schraut, 
in der Commiſſion zur Berathung des Antrags 
Ampach, er könne keine Aufklärung geben. Der 
Nachfolger des Herrn Burchard, Staatsſecretär 
Jacobi, war wegen Krankheit abweſend. Aber 
ſelbſt wenn Herr Jacobi bageweſen wäre, 
ſo hätte er keine Mittheilung machen dürfen 
ohne Ermächtigung ſeitens des Reichskanzlers. 

Im Jahre 1885 wurde der Antrag Rickert be- 
ſeitigt, weil die Frage vorerſt geprüft werden 
müſſe. Jetzt hat der Reichstag ſich mit weiter 
gehenden Anträgen zu befaſſen, die die Maß- 
regel, welche Richert 1885 beantragte, verall- 
gemeinern ſollen. Die Vertreter des Bundesraths 


aber beſchränken ſich auf die Erklärung, die ver⸗ 


bündeten Regierungen ſeien nicht in der Lage, 
zur Frage der Aufhebung des Zdentitätsnach- 
weiſes Stellung zu nehmen, ſo lange nicht ein 
Beſchluß des Reichstags vorliege. Nach der Ge- 


iger Zeitung 
allen kaiſerl. Poftanft 


erſcheint taglich 2 Mal mit Küsnahme von Sonntag Abe 8 
alten des In- und Kuslandes angenommen. — Preis p 
Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf. — Die „Danziger Ze 


chäftsſprache, 
und Aach ieh herausgebildet hat, 
der Bundesrath verweigert d 
behält ſich aber vor, etwaige Beſchlüſſe des Reichs 
tags hinterher abzulehnen. 


heißt das: 


Es iſt das die einfachſte und probateſte Methode, 
die, wie Herr Bamberger ſagte, weder dem eng⸗ 
liſchen, noch dem italieniſchen, noch dem belgiſchen 


Parlamente gegenüber anwendbar iſt. Als Vor- 
ſitzender des Bundesraths und als Leiter de 
Geſchäfte deſſelben iſt der Reichskanzler nur de 
Kaiſer verantwortlich: dem Reichstage gegenübe 
ift er verantwortlich nur für die im Namen de 
Reichs erlaſſenen Anordnungen und Verfügungen 
des Kaiſers, welche zu ihrer Giltigkeit der Gegen⸗ 
zeichnung des Reichskanzlers bedürfen. Nachdem 


Kerr Broemel auf die Gachlage hingewieſen, hat 1 


einer der natlonalliberalen Führer, Dr. Hammacher, 
im Namen der Commiſſion den Wunſch aus- 


geſprochen, daß derſelben in der nächſten Sitzung 
Mittheilung von den Ergebniſſen der Unterſuchung 
von 1885 gemacht würden. Mit welchem Erfolg, 


warten wir ab. 


Deutſchland. 


r. Berlin, 19. Febr. Die Ankündigung, daß 
das neue Genoſſenſchaftsgeſetz dem Reichstage 


möglicher Weiſe doch nicht mehr zugehen werde, 
hat um ſo mehr überraſcht, als in der neulichen 
Sitzung des Seniorenconvents die Erledigung des 
Geſetzes noch in dieſer Geffion vorausgeſetzt wurde. 
Ueberdies verlautete in dieſen Tagen in unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß die Vorlage die Zuſtimmung 
des Reichskanzlers gefunden habe. Ausgearbeitet 
iſt der Geſetzentwurf, der bekanntlich neben den 
Genoſſenſchaften mit Golidarhaft auch Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht einführen und 
die Genoſſenſchaften einer ſchärferen Beaufſichtigung 
unterwerfen will, unter Beihilfe einer &onferenz 
von Sachverſtändigen, zu welcher auch der Anwalt 
der Schulze-Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften, Kerr 
Schenck gehörte. Die Berathung ſollte zu einer 
faſt vollſtändigen Einigung geführt haben. Um 
fo überrafchender würde es fein, wenn die Er⸗ 
ledigung des Geſetzes jetzt doch wieder hinaus ⸗ 
geſchoben werden ſollte. 

* [Die Identitätsfrage in der Commiſſion.] 
Ueber die erſte Verhandlung der Reichstags⸗ 
commiſſion zur Vorberathung des Antrags auf 
Anfhebung des Identitätsnachweiſes, worüber der 
Telegraph ſchon am Sonnabend kurz berichtet 
hat, geht uns von unſerem Berliner -Corre⸗ 
5 ondenten noch fo = 3eric Er ur; FR 
Abg. Hultzſch (conf.) ift der Anſicht, die Wirkung des 
vorgeſchlagenen ganz neuen Eyſtems werde nach der 
beträchtlichen Erhöhung der Getreidezölle eine tief- 
greifende ein Wahrſcheinlich werde dadurch eine Ver- 
ſchiebung hervorgerufen, die in manchen Gegenden in 
Folge erleichterter Einfuhr einen Preisdruck veran- 
laſſen könnte. Auch auf anderen Gebieten würden 
leicht ähnliche Kusfuhrprämien gefordert werden. 
Gamp (Reichsp.) meint, die Erhöhung der Zölle 
ſei nicht ein Grund gegen, ſondern für den 
Antrag; bei niedrigen Zöllen würde die jet beklagte 
maßloſe Verſchiebung garnicht eingetreken fein. Er 
erkennt an, daß durch die letzte Zollerhöhung jede 
Möglichkeit eines Exports aus den öſtlichen Provinzen 
ausgeſchloſſen ſei. die Exportmüßlen verarbeiteten jetzt 
nur ausländiſches Getreide, weil darauf der Zoll nach. 
gelaſſen ſei. Niethammer (nat. ⸗-lib.): In Sachſen ſei 
man mehr für die Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes 
als für abermalige Erhöhung der Zölle geweſen; jeht 
fei tiefe Mafregel noch nothwendiger als vorher, weil 


man wieder natürliche Handels- und Abſatz⸗ 
verhältniſſe ſchaffen müſſe. Es ſei das ein 
Sprung in's Dunkle, wie behauptet worden. 


Wörmann (nat.-lib.) kommt von einem principiell ent- 
gegengeſetzten Standpunkte aus zu einem ähnlichen 
Schluß wie Gamp. Vor allem ſei es nothwendig, die 
zum Nachtheil des Verkehrs aufgerichteten Schranken 
zu beſeitigen. Einer Preisſteigerung in einzelnen Gegenden 
würde ein großer Vortheil für den Verkehr und die 
geſammte daran betheiligte Bevölkerung gegenüber- 
ſtehen. Auch ein günſtiger Einfluß auf die Getreide- 
preiſe auf dem Weltmarkte ſei zu erwarten, 
da Deutſchland in entſprechend erhöhtem Mae 
als Käufer für ausländifhes Getreide auftreten 


wie fie ſich zwiſchen Bundesrat 
die Mitarbeit, 


der 


2 


55 


ad Montag Beftellungen werben in der Exp 
uartal 3,50 1 durch die Poſt bezogen 5 Mk. 
8°“ vermittet Infertionsaufträge an 


manche in Hamburg betrieben würden, bebürften 
dringend der vorgeſchlagenen een (Malz, Hefe, 
Takes). Auch für die Schiffsbrodbächereien ſeien Nach⸗ 
ile zu fürchten, wenn der Antrag abgelehnt werde. 
ömel (frei.) weiſt auf den Beſchluß des Reichstags 
dom 14. Mai 1885 hin, durch welchen der Reichskanzler 
rfucht wurde, die Frage der für die Ausfuhr 
bon Getreide aus den Zranfitlägern zu gewährenden 
rleichterungen einer beſonderen Prüfung unterwerfen 
u laſſen und nach Ergebniß derſelben dem Reichstage 
n der nächſten Seſſion die entſprechenden Ab- 
änderungsvorſchläge zu machen. Darauf ſei bisher als 
Antwort des Bundesraths nur die Aktennotiz einge⸗ 
gangen „die Reſolulion iſt dem Reichskanzler über- 
wieſen“. Es ſei ebenſo nöthig für die Förderung 
d Commiſſions⸗Berathungen wie der Stellung 
des Reichstags angemeſſen, eine ſachliche Ant- 
wort auf den Beſchluß von 1885 zu erhalten. 
Man müſſe demnach fragen: Sind die von dem 


Reichstage vor 3 Jahren gewünſchten Ermittelnngen 


angeſtellt und welches Ergebniß haben jie geliefert? 
Welche Stellung nehmen die verbündeten Regierungen 
nach dieſem Ergebniß in dieſer Frage ein? Geh. Rath 
Kraut beſchränkt ſich auf die Erklärung, daß er keine 
Berechtigung habe, materiell auf dieſe Sache einzugehen. 
Dr. Hammacher (n.-l.) glaubt den übereinſtimmenden 
Wunſch aller Mitglieder dahin auszuſprechen, daß die 
nöthige Vollmacht zu Mittheilungen über das Ergebniß 
der Ermittelungen auf Grund des Beſchluſſes von 1885 
bis zur 1 Sitzung beſchafft werde. Durch die Ge- 
treidezölle ſei dem früheren Getreide Exporthandel 
Deutſchlands die Grundlage entzogen; auch im 
inneren Kornhandel Deutſchlands ſei eine Lähmung 
eingetreten. Der lokale, für die Production be⸗ 
ſonders 8 Kornhandel ſei im Verſchwinden. 
Die Mahregel folle auch dem Ruf nach einer weiteren 
Erhöhung der Zölle zu vorkommen. v. WMedell⸗Malchow 
(conſ.) erklärt, eine ſolche Verhandlung noch nicht erlebt 

u haben. Gerade ſolche, die ſonſt den berechtigten 

ntereſſen der Landwirthſchaft entgegenſtänden, zeigten 

jetzt das größte Wohlwollen. das mache ihn bebenk- 
lich; von beiden Seiten werde die Bedeutung 
der Maßregel überſchätzt. Die Tranſitläger ſeien 
zu beſeitigen. am beſten wäre die Baarzahlung, und 
zwar des Zolles beim Import und der Vergütung 
beim 11 5 wie der frühere Antrag Stolberg 
gewollt. Bair. Bevollmächtigter v. Stengel erklärt, die 
Regierungen könnten erſt Stellung nehmen, wenn ein 
Beſchluß des Reichstags vorliege. Darauf wird die 
Sitzung auf Montag Abend vertagt. 

n der Commiſſion haben v. Flügge, v. Mirbach, 
Brömel beantragt, den Antrag Ampach auch auf Oel- 
ſaaten auszudehnen. 

*[Gold- Verordnung.] Der Erlaß der kaiſer⸗ 
lichen Verordnung betreffend die Regelung des 
Bergbaues und die Gewinnung von Gold im 
eſtafrikaniſchen Schutzgebiet wird für die 
e Zeit erwartet. Ende dieſes Monats wird 


der Reichscommiſſar, Landgerichtsrath Dr. Göring, 


die Rückreiſe nach Afrika antreten; er wird von 
den Kerren begleitet ſein, die auserleſen worden 
find, Offiziere und Unteroffiziere der im Schutz- 
gebiete neu zu bildenden berittenen Schutztruppe 
zu werden. (Köln. Ztg.) 

* [Die deutſch-engliſche Handelsconcurrenz.] 
Herr Giffen, eine der erſten Autoritäten Englands 
auf dem Gebiete der Handelsſtatiſtik, hat in der 
lezten Nummer des „Board of Trade Journal“ 
das in England viel angefeindete Wachsthum des 
deutfnen Handels auf Koſten des engliſchen zur 
Befriedigung beider Parteien, der deutſchen ſo⸗ 
wohl wie der Engländer, dahin berichtigt, daß ſich 
das Wachsthum des deutſchen Handels an und 
für ſich nicht leugnen laſſe; nur vollziehe ſich das⸗ 
ſelbe neben und unabhängig vom engliſchen 
Handel und beeinträchtige keineswegs die ehemals 
ausſchließlich von England beherrſchten Märkte. 
In den Deutſchland nahegelegenen nördlicheren 
Ländern, wie in dem europäiſchen Rußland, 
Norwegen, Schweden, dänemark und Belgien 
laufe Deutſchland England den Rang ab, gerade 
wie Frankreich in Spanien und Ztalien die erſte 
Rolle ſpiele. Aber dort, wo beide Länder unter 
gleichen Entfernungsabſtänden wetteiferten, wie in 
Italien, Aegnpten, China, Japan und den 
britiſchen Beſitzungen, wird Deutſchland von Eng- 
land nach wie vor aus dem Felde geſchlagen. Giffen 
geht ſogar fo weit, daß er Großbritannien, Deutſch⸗ 


Wiener Brief 


von Dr. Ludwig Eiſenberg. 


Der Faſching iſt vorüber, und die Faſtenzeit iſt 
da, doch nicht etwa um Buße zu thun für manchen 
tollen Streich und Scherz. Angeſtecht von dem 
frohen, luſtigen Treiben bis Aſchermittwoch, folgen 
wir dem Träggheitsgeſetze, welches allerdings auf 
unſeren Fall angewendet ſeine Bezeichnung durch⸗ 
aus nicht verdient, und tollen weiter und vergnügen 
uns inofficiell. „Carnevals Nachzügler“ nennen 
wir entſchuldigend unſere Faſtenunterhaltung. Da 
iſt natürlich von den großen Elite Bällen abzu- 
ſehen, man muß vielmehr nur an den Landſturm 
des Faſchings denken, der gerade wie er von 
der Straße kommt, weit entfernt von tüchtiger 
Ballausrüſtung, ohne Frack, Lack und Claque zu 
den zahlloſen Hausbällen in die großen und 
kleinen Wirthshäufer eilt, um ſich beim Nachbarn⸗ 
tanz gütlich zu thun bis zum grauenden Morgen 
und dann vielleicht noch ein Stündchen im Café 
zu verweilen, welches im Carnevalstrubel ſicher 
iſt, daß die Polizei beide Augen gutmüthig vor 
Sperrſtundüberſchreitungen ſchließzt. Und iſt das 
Wetter nur halbwegs günſtig, ſo wird die Groß- 
ſtabt mit ihren „Carnevalsnachzüglern“ allen recht 
thun, auch jenen, welchen die Freude der Menge 
Geſchäft bedeutet. 

Werfen wir einen Rückblick auf die in Wien 
während des Faſchings abgehaltenen Bälle, ſo 
erſcheint uns die Zahl derſelben geradezu un⸗ 
glaublich. Die ſtatiſtiſche Ziffer ergiebt, daß bel⸗ 
pielsweiſe in dem diesjährigen beſonders kurzen 
Faſching die poltzeilichen Anmeldungen der vom 
A. Januar bis 6. Mär; in Mien abzuhaltenden 


Vereinsabende mit Tanz, Clubkränzchen und Kaus⸗ 
unterhaltungen garnicht zu gedenken. Bei dieſer 
Fülle von Tanzvergnügen würde es ſchwer fallen, 
auch nur den geringſten Theil derſelben, ſelbſt 
ſkizzenhaft, zu erwähnen. Es möge jedoch nur 
an zwei an einem und demſelben der letzten 
Faſchingstage abgehaltene Bälle erinnert ſein, 
weiche durch die äußere wie innere Verſchieden⸗ 
heit ihres Gepräges nicht verfehlen werden, das 
Intereſſe luſtig-gefüghlvoller Menſchen zu erregen. 
Wir ſprechen von dem zu einer echten Wiener 
Specialität gewordenen Altwiener Wäſchermädel⸗ 
ball. Mit dieſem eigenartigſten Wiener Ballfeſte 
hat die Wäſchergilde, deren weibliche Mitglieder 
auf dieſen Tanzünterhaltungen das große Wort 


dem einzigen Lichtſtrahl in ihrem trüben Dafein. 
Der unbefangene Zuſchauer jedoch kann ihre 
Seftesftimmung nicht theilen, ihn ergreift ein 
namenloſes Mitleid beim Anblick dieſer großen 
Anzahl der unglücklichſten Menſchen, welche der 
Berluſt des Verſtandes zu unbrauchbaren Mit- 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft gemacht hat. 
Die Patienten finden ſich nahezu vollzählig zum 
Balle ein, und geben ſich die meiſten von ihnen 
dem Tanzvergnügen in der ungezwungenſten 
Weiſe hin. Aber gar viele werden nicht berührt 
durch die Feſtesſtimmung, ſie ſitzen ſtumm und 
theilnahmslos da, unverkennbare Schwermuth 
lagert auf ihrem Antlitze. Andere wieder ſind 
luftig und guter Dinge, zeigen fröhliche Geſichter 


fuhren, ſich ein dauerndes Anrecht auf einen Platz und ſuchen überall einen Scher; anzubringen. 


im Carnevalsprogramm erobert. Das originelle 
Ballfeſt beſitzt eine ſtattliche Anzahl von habitues 
der feinſten Geſellſchaft, die jedoch auch für die 
Damen von der Seife eine nicht zu verleugnende 
Anhänglichkeit bekunden und ſich in ihrer Geſell⸗ 
ſchaft ganz vortrefflich unterhalten. Aber nicht 


nur ihnen, einem jeden, der Wiener Gemüthlich⸗ 


keit beim Wiener Tanze liebt, ſei dieſes urwiene⸗ 
riſche Vergnügen, welches auch einem wohl- 
thätigen Zwecke dient, da das Reinerträgniß jedes⸗ 


Doch wenngleich die Fröhlichkeit bei uns Wienern 
in Permanenz erklärt iſt, ſo können wir uns doch 
beim Hereinbruch des Aſchermittwochs einer ge- 
wiſſen Ernüchterung nicht erwehren. Soll ja 
unſer Sinnen in neue Bahnen gelenkt werden, 
fell ja die Heiterkeit dem Ernſte weichen. Wir 
erinnern uns anläßlich dieſer ernſteren Stimmung 
mit Freude und Genugthuung einer in der letzten 
Carnevalswoche abgehaltenen Feier, veranſtaltet 
zur Errichtung des Beeihoven-Denkmals. Soweit 


mal an unbemittelte Wäſchermädel vertheilt wird] wir in die Geſchichte aller Völker zurückblicken 


und daher das Angenehme mit dem Nützlich⸗wohl⸗ 
thätigen verbindet, beſtens empfohlen. 

Und wie ganz anders iſt der Eindruck, den wir 
von dem zweiten obenerwähnten, am ſelben 
Abend ſtattgefundenen Ballvergnügen empfingen: 
Die Kinder der Nacht, die unglücklichen Geſchöpfe, 
deren Geiſt verworren und in tiefes Dunkel ge- 
hüllt, auch ſie haben einen feſtlichen Abend: den 
Ball im Irrenhauſe. Seit Monaten ſehen die 


verſchiedenen Bälle 110 beträgt, der zahlloſen [armen Patienten der Anſtalt dieſem Seit entgegen, 


. 


können, überall begegnen wir der ſchönen 
Sitte, das Andenken dahingegangener Größen 
durch die Errichtung eines denkmales zu ehren. 
Wien hat in dieſer Beziehung ſchon viel Löbliches 
aufzuweiſen und auf unſeren Kirchhöfen blickt 
manches ſtille Menſchenbild ehrfurchtgebietend vom 
hohen Sockel auf uns nieder. Doch wir haben 
unleugbar noch manche langverjährte Schuld ab- 
zutragen. Eine Wanderung zu den Gräbern hin- 
gegangener bedeutender Tondichter mup wohl 


ebition, Ketterhagergaſſe Nr. . und bei 
— Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
eitungen zu Originalpreiſen. 


alle auswärtigen 3 


müſſe. Eine Reihe von Induſtrien, von denen 


heilbar!“ 
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land, Frankreich und die Der. Gtaaten vergleicht 
und die Ausfuhr aus Großbritannien nach einem 
der genannten Länder für höher erklärt, als die 
Ausfuhr von je einem der anderen Länder nach 
dem dritten. Im ganzen verzeichnet das britiſche 
Ausfuhrgeſchäft eine e von 39134000 L., 
während Deutſchland nur 6756000 L. außzu⸗ 
weiſen habe. 
britifcher Erzeugniſſe durch deutſche ſchiebt Giffen 
auf die engliſchen Conſularberichte aus kleineren 
Ländern, wo allerdings der deutſche Wettbewerd 


blühe, während die größeren Länder und daneben 


natürlich die britiſchen Beſitzungen in Conſular- 
berichten unberückſichtigt geblieben ſeien. Bon 


dem indiſchen Geſchäft, deſſen Gejammtmerth 
76 Millionen 2. beträgt, und vom auſtraliſchen 


mit 61½ Millionen L. fielen 75 bezw. 52 Proc. 
auf England, während deutſchland nur den 
winzigen Antheil von / bezw. ½10 Proc. erreiche. 
Englands Vorherrſchaft auf den großen Welt- 
märkten habe ſich feit zehn Jahren nicht weſentlich 
geändert. Nur eins giebt Giffen zu, den Rück- 
gang des Stapelhandels, was offenbar mit der 
Aenderung in der Richtung des Waarenverkehrs 
zuſammenhängt. 

* [Nachipiel der Grenzaffäre von Berainconrt.] 
Den Münchener „Neueſten Nachrichten“ geht aus 
Zabern die Meldung zu, daß der Jäger Kaufmann, 
bekannt durch die Grenzaffäre von Vexaincourt, 
vom Kriegsgericht freigeſprochen worden iſt. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht von anderer Seite 
liegt bisher nicht vor. 

* [Denunciation.] Ein Geſpräch über die Krank- 
heit des Kronprinzen hat dem Maurer Wilhelm 
Zimme in Friedrichsfelde eine Anklage wegen Be- 
leibigung des Kronprinzen eingetragen, die heute vor 
der erſten Strafkammer am Landgericht II. unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit zur Verhandlung kam. Der 
Angeklagte befand ſich am Abend des 26. November 
vorigen Jahres im Müller'ſchen Neſtaurant zu 
Friedrichsfelde. Er hatte eben eine Partie Billard ge- 
ſpielt und betrat nach Beendigung derſelben wieder das 
allgemeine Gaſtzimmer, in welchem eine Anzahl Be- 
kannte von ihm ſaßen, als gerade die neueſten Nach- 
richten aus San Remo über das Befinden des Aron- 
prinzen aus den Zeitungen verleſen und von den An- 
weſenden mit lebhafteſtem Intereſſe vernommen wurden. 
An die Verleſung der Nachrichten knüpfte ſich eine 
Unterhaltung über die eventuelle Entwickelung der 
politiſchen Cage des deutſchen Reiches. Zimme, der 
eben feine Zeche bezahlte und nach Haufe gehen wollte, 
machte eine beſchwichtigende Geberde mit den Känden 
und ſagte: „Kinder, ängſtigt Euch doch nicht! 
Der Kronprinz wird ſchon wieder geſund werden, 
denn die Krankheit, an welcher er leidet, iſt 
Und hieran knüpfte er eine Er- 
klärung, welche allen Anweſenden als gänzlich harmlos 
erſchien, nur dem Eiſenbahn-Arbeiter Lehmann nicht, 
der ſich ſcheinbar unbetheiligt am Geſpräch im Hinter- 
grunde des Gaſtzimmers aufhielt. Dieſer witterte in 
der Erläuterung des Zimme eine ſchwere Beleidigung 
des Kronprinzen und reichte ſofort eine Denunciation 
bei der Staatsanwaltſchaft ein, die denn auch die Er- 
hebung der Anklage durchſetzte. Nach umfangreicher 
Beweisaufnahme ſchloß ſich die Strafkammer voll und 
ganz den Ausführungen des Vertheidigers, Rechtsan- 
walts Dr. Flatau, an, daß der Angeklagte weder die 
Abſicht gehabt habe, den Kronprinzen zu beleidigen, 
noch ſich deſſen bewußt geweſen jet, daß er denſelben 
durch ſeine Keußerungen hätte beleidigen können. 
Dafür ſpreche auch ſein faſſungsloſes Erſtaunen, als 
er nach zwei Tagen erfuhr, daß er den Kronprinzen 
beleidigt haben folle und deshalb denuncirt ſei. Aus 
feinen Aeußerungen fpreche vielmehr die Hoffnung, daß 
der Kronprinz an einer Krankheit leide, welche heilbar, 
und daß dies für das deutſche Reich beſſer ſei, woraus 
ſich die Freiſprechung des Angeklagten rechtfertige. Der 
Staatsanwalt hatte übrigens 4 Monate Geſängniß 
in Antrag gebracht. (Bolksztg.) 

* Hamburg, 18. Febr. Der Commandant von 
Altona und zugleich Commandant über die in 
Hamburg garnifonirenden Truppen, General- 
Lieutenant v. Radowitz, ein Sohn des bekannten 
Miniſters des verſtorbenen Königs und ein 
Bruder des deutſchen Botfchafters in Konſtan⸗ 
tinopel, iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand 
getreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Oberſt 
& la suite des Generalſtabes der Armee v. Sommer- 


unſer Gewiſſen in dieſer Finſicht am meiſten be- 
laſten. Nicht weniger als fünf Kerben aus dem 
Reiche der Muſik liegen im Weichbilde Wiens be- 
graben, und kaum ein beſcheidener Gedenhſtein 
giebt Zeugniß davon, daß Mozart, Haydn, Gluck, 
Schubert und Beethoven in unſerer Mitte ruhen. 
Am trübſeligſten ſieht es ſchon am Grabe 
des letzterwähnten Tonfürſten aus. Der Fried- 
hof, wo ſeine ſterblichen Reſte ruhen, iſt im 
Berfall, fein Thor verſchloſſen und wir müſſen 
das kleine Häuschen des Todtengräbers durch- 
ſchreiten, um auf fein ernſtes Ackerfeld zu ge- 
langen. Hier an der links gelegenen Mauer noch 
lange fortſchreitend, gelangen wir endlich zu 
Beethovens Ruheſtätte. Ein einfacher Gandftein 
ziert beſcheiden die letzte Lagerſtatt des großen 
Todten. Der Zahn der Zeit hat ſich ſchon gar 
ſehr bemerkbar gemacht. Der kleine Obelisk, nur 
den Namen des Tonfürſten tragend, zeigt allent- 
halben Schäden und es iſt verdammungswürdig⸗ 
daß wir bisher das Fleckchen Erde, um welches 
uns die ganze Welt beneiden kann, ſo wenig in 
Ehren hielten. Doch ſoll dies anders werden. 
Eine edle Frau iſt es, welche Anſtoßz gegeben 
und den Weg gezeigt hat, wie jene beſchämende 
Unterlaffungsfünde gut zu machen wäre. Die 
wohlbekannte und ausgezeichnete Klavierkünſtlerin 
Madame de Serres, die Gattin eines in hoher 
Stellung und großem Anſehen ſtehenden Mannes 
war es, welche ein zahlreiches und vornehmes 
Publikum im großen Muſikvereinsſaale zu ver- 
ſammeln wußte, um daſelbſt, die unſterblichen 
Klänge Beethovens wiedergebend, den Fond zur 
Errichtung eines würdigen denkmals für den 
Meifter zu gewinnen. Sie findet ſchönſten Lohn 
in dem Beſtreben, das Andenken eines Fürſten 
jenes Reiches zu ehren, dem ſie ſich durch ihre 


Das Geſchrei über die Derdrängung . 


4 
3 


feld, perſönlicher Adjutant des Kronprinzen, der 
aber ſchon ſeit zwei Jahren als ſolcher den Dienſt 
nicht mehr verjah, vielmehr zur Dienſtleiſtung 
beim Generalſtab des Gouvernements von Mainz 
commandirt war, ernannt worden. 

Braunſchweig, 17. Febr. Die Finanzcommiſſion 
des braunſchweigiſchen Landtages hat den Antrag 
geſtellt, die Regierung zu erſuchen, eine Erweite⸗ 
rung der Bezirke des Landgerichts Holzminden 
bezw. des hieſigen Oberlandesgerichts durch eine 
Juſtizconvention mit Preußen anzuſtreben oder 
eine Aufhebung des Landgerichts Holzminden in 
Erwägung zu ziehen. Braunſchweig hat Land- 
gerichte hier und in Holzminden, das letztere iſt 
nur ſchwach beſchäftigt und das Herzogthum iſt für 
ein Oberlandesgericht auch recht klein. Bei einer 
Juſtizconvention mit Preußen denkt man an eine 
Zulegung angrenzender preußiſcher Landestheile 
zum Landgericht Holzminden bezw. Angliederung 
des Landgerichts Göttingen an das hieſige Ober- 
landesgericht. 

* Aus dem Kerzogthum Braunſchweig wird 
der „Bresl. 3.“ geſchrieben: Der unter dem Pro- 
tectorate des Prinzen Albrecht von Preußen, Re- 
genten des Herzogthums, ſtehende Braunſchweiger 
Landwehr - Verband (Krieger -Verein) beruft jo- 
eben auf Sonntag, den 4. März c., nach Molfen- 
büttel eine Delegirten-Berfammlung der geſammten 
Verbands- Vereine ein, welche ſich mit Verhand- 
lungen beſchäftigen ſoll, von denen namentlich der 
Punkt fünf der Tages-Ordnung das allergrößte 
Intereſſe erregen muß. Da heißt es nämlich: der 
DVerbanbs - Borftand beantragt, „die ſämmtlichen 
Vereine zu verpflichten, nachſtehende, höheren Orts 
zur Aufnahme empfohlene Beſtimmungen in ihre 
Statuten aufzunehmen.“ Und nun folgen dieſe 
Beſtimmungen, die ſich auf Zweck des Ver- 
eins, Mitgliedſchaft, Ausſchließung vom Ver- 
ein u. ſ. w. erſtrecken. Kinſichtlich der Aus- 
ſchließung ſoll fürderhin — fo verlangt es 
der Berbands-Borftand auf höheren Wunſch — 
u. a. das Folgende Platz greifen: Eine Ausſchließung 
aus dem Vereine wird unter allen Umſtänden 
herbeigeführt durch: 

„a., Aeußerung oder Bethätigung einer dem Zwecke 
des Vereins — (Erhaltung und Förderung der Treue 
gegen Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland, Pflege 
der Kameradſchaft und Hebung des patriotiſchen Sinnes) 
— widerſprechenden Geſinnung, insbeſondere das Ber- 
folgen einer politiſchen Richtung, welche dem Zwecke 
des Vereins widerſpricht.“ 

Was das nun für eine politiſche Richtung iſt, 
die dem Zwecke des Vereins widerſpricht, danach 
ſieht man ſich vergebens in dem ganzen Schrift- 
Ten um. Offenbar wollen ſich die Herren davor 
ichern, daß etwa ſocialdemokratiſche Beſtrebungen 
in den Kriegervereinen zu Tage treten; aber 
warum hat man nicht den Muth, das klipp und 
klar zu ſagen; oder ſollte etwa gefliſſentlich jene 
dunkle Safjung gewählt worden fein, um gele- 
gentlich auch anderen, nichtſocialiſtiſchen Arieger- 
vereinsmitgliedern vor Augen zu halten, daß ſie 
doch eigentlich „eine politiſche Richtung verfolgen, 
welche dem Zwecke des Vereins widerſpricht“?! 
Wenn die Delegirten-Verſammlung ſich über den 
Sinn jener unklaren Worte nicht eine offene 
Deutung verſchafft, ſondern dieſe „höheren Orts 
zur Aufnahme empfohlenen Beſtimmungen“ fo, 
wie ſie vorliegen, für die Verbandsvereine als 
bindend annimmt, dann können wir noch recht 
ſeltſame, erbauliche Dinge erleben. 

Freiburg, 19. Februar. Prinz Ludwig von 
Baden iſt an einer Lungenentzündung hier er- 
krankt. 

München, 19. Februar. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird, der „M. 3.“ zufolge, Graf Rantzau, 
Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, als Nach- 
folger des zurückgetretenen preußiſchen Geſandten 
in München bezeichnet. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Februar. Sämmtliche Eifen- 
bahnen ſind in Folge des Schneefalles wiederum 
unfahrbar. — Das Leuchtſchiff „Drogden“ hat 
ſeine Station wieder eingenommen. (W. T.) 

England. 

London, 19. Februar. Bei Gelegenheit der 
Preisvertheilung an die beſten Schützen der Frei- 
willigen von Weſtminſter nahmen dieſe einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher dem deutſchen 
Kronprinzen die achtungsvolle Bewunderung und 
die ernſte Hoffnung auf baldige Verwirklichung 
des Wunſches des deutſchen Volkes und ganz 
Europas nach Geneſung Sr. k. k. Hoheit ausge- 
ſprochen wird. der anweſende deutſche Marine- 
Attaché Capitän Schroeder wurde um Uebermitte- 
lung dieſer Refolution erſucht. Die Kapelle der 
Freiwilligen ſpielte die preußiſche Bolkshnmne. 

* [Das Project einer Verbindung Englands mit 
dem Continent! iſt in neuerer Zeit in zwei verſchiedenen 
Geſtalten aufgetaucht. Einmal in der Anlegung eines 
ſubmarinen Tunnels, bejjen Ausführung durchaus nicht 
unmöglich erſcheint, andererſeits in der Spannung einer 
Rieſenbrücke über die Meerenge. Dieſes letztere Pro- 
ject, das früher undurchführbar erſchien, hat in Folge 
der ungeheuren Fortſchritte auf dem Gebiete der Gifen- 
und Stahlinduſtrie ſehr an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. 


ſchöne Begabung, ihre bedeutende Künſtlerſchaft 
würdig unterthan nennt. Ihr leuchtendes Beiſpiel 
wird zahlreiche Nachahmung finden und Dank 
werden wir ihr wiſſen, wenn ſich in Bälde ein 
würdiges Denkmal erheben wird auf dem Grabe 
des großen Todten. 

Doch nicht nur heimiſchen Größen zollen wir 
den Tribut der Dankbarkeit und Verehrung, nicht 
nur für ſie öffnen wir Herz und Hand, auch dem 
Rufe, der aus der Ferne zu uns dringt, verſchließen 
wir nicht unſer Ohr. Er findet gar lauten Wieder- 
hall, kommt er aus deutſchen Landen, gilt er den 
Nanen eines deutſchen Mannes. Und jo hat ſich das 
Düſſeldorfer Heine Denkmal - Comité auch nicht 
vergebens nach Wien mit der Bitte gewendet, 
hier ein Special-Comité für Oeſterreich zu bilden; 
die Conſtituirung deſſelben hat ſich bereits voll- 
zogen. Allen voran that es der Wiener Männer- 
geſangverein, welcher mit Freude den Anlaß be- 
nutzte, ſeiner aufrichtigen Begeiſterung für Heinrich 
Heine, den Dichter, dem die Sängerwelt eine Fülle 
der koſtbarſten Gaben verdankt, thatkräftigen 
Ausdruck zu geben, indem er der kunſtſinnigen 
Bevölkerung Oeſterreichs die Anregung giebt, zur 
Errichtung eines Denkmals in der Vaterſtadt des 
Dichters nach Kräften beizutragen. Speciell mit 
Oeſterreich verbanden ihn die Fäden der innigſten 
Freundſchaft, ja es kam ſo weit, wie uns unlängſt 
einer der bekannteſten Heineforſcher in einem 
formvollendeten, an neuen intereſſanten Details 
reichen Vortrage belehrt, — daß man Keine 
verdächtigte, er ſei von der öſterreichiſchen Regie- 
rung gekauft worden, gekauft für das, was 
er nicht gegen Oeſterreich ſchreibe. Auch war 
der Maßſtab für die Schöpfungen Heines 
im allgemeinen von oberflächlichen Geſchmacks⸗ 
formen beeinflußt, die nicht zu erkennen ver- 


In der neueſten Zeit iſt daſſelbe nun, wie die Zeitſchrift 
„La Nature“ berichtet, durch die Unterſuchungen des 
Admirals Cloué und des Unternehmers der Arbeiten am 
Suezcanal, Herſens, von franzöſiſcher, der Ingenieure 
Fowler und Baker von engliſcher Seite einer dereinſtigen 
Verwirklichung wiederum um einen Schritt nähert ge⸗ 
führt. Die von den Genannten projectirte Brüche würde 
den Canal nicht an ſeiner ſchmalſten Stelle überſpannen, 
ſondern in ihrem Zuge der geringſten Meerestiefe 
zwiſchen England und dem Continent folgen und auf 
dieſe Weiſe zweimal eine Biegung nach Norden machen. 
Der Ausgangspunkt der Brücke ſoll auf franzöſiſcher 
Seite das Kap Griz-Nez fein. Dort fällt die Meerestiefe 
in den erften 6 Kilometern von 10 bis auf 40 Meter, 
während der folgenden 9 Kilometer beträgt ſie im 
Durchſchnitt 50 Meter. Daran ſchließt ſich die Untiefe 
von Golbart mit 6 Meter und von dort beträgt die 
durchſchnittliche Meerestiefe bis zur Küſte von 
England mit Ausnahme der Untiefe von Warne 
25—30 Meter. Das Material, in dem dieſe 57 Kilo- 
meter lange Brücke ausgeführt werden würde, iſt das 
Eiſen, das ſich bei ähnlichen Rieſenbauten ſo vor⸗ 
züglich bewährt hat. Die Unterſuchungen von Thoms 
de Gamond gelegentlich des Tunnelprojectes haben er- 
geben, daß der Boden feſt genug wäre, um die ſchweren 
Pfeiler zu tragen. Die einzige Schwierigkeit liegt in 
der Vorbereitung ihrer Fundamente in einer Tiefe von 
50 Metern. Es ſind jedoch ſchon, wenn auch in 
geringeren Tiefen, ähnliche ſubmarine Arbeiten ausge- 
führt worden, indem man Arbeiter und Material in 
waſſerdichten großen Käſten verſenkte, jo daß die Ueber⸗ 
windung dieſer Schwierigkeiten nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. Die Schiffahrt auf dem Canal würde durch die 
Brücke eher erleichtert als erſchwert werden, da die bei 
Nacht und Nebel erleuchteten Brückenpfeiler ſehr 
ſchätzenswerthe Navigationsmarken bilden würden. 
Die Koſten des Rieſenwerkes find von Herſens auf 
369 au von anderer Seite auf 525 Mik. berechnet 
worden. f 


Bulgarien. 

[Angebliche „Ermordung“ Nabokows.] Die 
„Moskowſkija Wjedowoſti“ erheben in Sachen 
des ruſſiſchen Parteigängers Nabokow, der bei 
dem letzten Putſche in Bulgarien ſein Leben ein- 
büßte, gegen die zeitigen Machthaber in Softa 
ſchwere Anklagen. Das Blatt behauptet, Nabokow 
ſei auf Befehl aus Sofia ermordet worden: 
„Nabokow wurde von einem Gendarm erſchoſſen, 
der dieſe Execution im Auftrage der höheren 
Obrigkeit vollzog. Kurz vor der Ausführung der- 
ſelben war Nabokow das Todesurtheil unter 
unerhörten Beleidigungen, die Nabokow ruhig 
ertragen hatte, mitgetheilt worden. Aus Sofia 
ſoll dann ſpäter die Ordre ergangen ſein, die 
ganze Affäre officiell darzuſtellen in der Weiſe, daß 
Nabokow auf dem Schlachtfelde ſeinen Tod ge- 
funden habe.“ ö 


Von der Marine. 


* Briefe und Sendungen für das Schul- 
geſchwader (Kreuzerfregatten „Stein“, „Prinz 
Adalbert“, „Gneiſenau“ und „Moltke“) find bis 
incl. 1. März nach St. Bincent (Cap Verdiſche 
Infeln), vom 3. März ab nach Southampton 
(England) zu richten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Vom Kronprinzen. 

Berlin, 20. Februar. Der „Keichsanzeiger“ 
bringt folgendes Bulletin aus San Remo vom 
20. Februar, 11 uhr 35 Min. Vormittags: Der 
Schlaf des Kronprinzen war in vergangener Nacht 


fallsweiſe“) auftretenden heftigen Kuſten unter- 
brochen. Kein Fieber; Auswurf reichlich, wie 
früher, und bräunlich gefärbt. Das Allgemein- 
befinden ziemlich gut. 


Der „National-Zeitung“ wird von geſtern 
Nachmittags gemeldet: In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag hat der Kron- 


prinz mit Unterbrechung geſchlafen. die Wunde 
iſt gut, der Auswurf mäßig und leicht ſich 
löſend. Um 9½ Uhr iſt der Kronprinz auf- 
geſtanden und am Fenſter geſehen worden. Er 
hat den Großherzog und die Großherzogin von 
Baden empfangen, welche geſtern Abend ankamen 
und heute um 2½ Uhr Nachmittags abreiſten. 
Die Unterſuchung des Kehlkopfes wird noch 
vermieden, um die Wunde nicht unnütz 
zu reizen. die Kehlkopf-Unterſuchung nach 
der Tracheotomie iſt ohnehin ſchwierig, da 
die Athmung durch die Canüle, nicht durch den 
Kehlkopf, geſchieht und in Folge deſſen der Kehl 
deckel, welcher beim Kronprinzen überhaupt ſehr 
weit vorliegen ſoll, ſich nicht hebt. 

Dem „Berl. Tageblatt“ wird von geſtern 
11 Uhr Nachts gemeldet: Der Kronprinz hatte 
heute einen etwas beſſeren Tag. der Huſten 
mochten, daß die Diſſonanz in manchen feiner 
Gedichte auf den Gegenſatz zurückzuführen ſei, in 
welchem der ideale Gedankenflug des Dichters zur 
herrſchenden Weltanſchauung ſich befand. — Die 
Angelegenheit des Heine-Venkmals hat jedoch 
nicht bloß durch die religiöſen Sanatiker am 
Rhein Meinungsverſchiedenheiten über den Werth 
und die Eigenart des Dichters wachgerufen, auch 
der Aufruf, welchen Paul Keyſe in München ver- 
faßte, hat viel Staub aufgewirbelt. Eine fürm- 
liche Zeitungsfehde entſtand. Für uns Wiener 
handelt es ſich jedoch nicht darum, ob Heine fein 
Denkmal in Düſſeldorf wegen ſeiner Stellung in 
der Weltliteratur erhalten ſoll, ſondern weil ihm 
das ganze deutſche Volk ein ſolches als ſeinem 
Liebesdichter ſchuldet, ihm, dem größten Lyriker 
der nachgoetheſchen Epoche, deſſen Lieder unaus- 
geſungen durchs deutſche Volk gehen. 

Das Künſtlerhaus, das feine Hallen im 
heurigen Faſching nicht wie gewohnt zu Luſt und 
Tanz erſchloß und hierdurch in dem großen 
Carnevalsprogramm eine empfindliche Lücke 
hinterließ, hat nun ſeine Thore geöffnet, doch nicht 
um das verſäumte größte Wiener Künſtlertanzfeſt 
nachzuholen, ſondern zum friedlichen Wettkampf 
der Künſtler ſelbſt: zur Zubiläums-Ausſtellung der 
Wiener Künſtlergenoſſenſchaft. der Umbau des 
Künſtlerhauſes, vornehmlich zu dieſem Zwecke, iſt 
vollendet und präſentirt ſich ebenſo würdig als 
glanzvoll zur Aufnahme der Meiſterwerke aus 
aller Herren Länder. Der nun eröffnete Durchblick 
aus dem alten ins neue umgebaute Künſtlerhaus 
übt eine prächtig perſpectiviſche Wirkung. Der 
Architect hat feine Aufgabe glänzend gelöſt und 
uns über Erwarten befriedigt. — Nun Maler zieh’ 
ein und thu' ein Gleiches! 


ve 


durch anfallsweiſe (in der Depeſche ſteht „aus- 


tungsunternehmungen 


war etwas geringer geworden. der Auswurf 
war etwas weniger mit Blut untermiſcht. Im 
allgemeinen fühlte 


ſich der Kronprinz des- 
halb heute etwas leichter. Man hat in 
Erwägung gezogen, wenn etwas wärmeres und 
milderes Wetter eintreten ſollte, den Kronprinzen 
auf kurze Zeit an die friſche Luft zu bringen. 
Geſtern weilte der hohe Patient von 11 Uhr Vor- 
mittags bis 9 Uhr Abends außer Bett. Der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
reiſten heute früh nach Cannes ab. Morgen ſoll 
der Prinz von Wales eintreffen. Das Wetter 


iſt kalt und regneriſch. Seit der Operation 


hat über den Charakter des Leidens des 
Kronprinzen unter den hier anweſenden Aerzten 
noch keine formelle, offene Discuſſion ſtattge⸗ 
funden. Deshalb ſind auch die Berichte franzö⸗ 
ſiſcher Blätter, daß ſchwere Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den Aerjten ſich bereits offen ge- 
äußert hätten, vollkommen unrichtig. 

Bon heute Vormittags erhält daſſelbe Blatt 
folgende Meldung: der Kronprinz hatte keine 
ſehr gute Nacht wegen Kuſtens und Schleim- 
Ausmurfes; doch iſt kein Fieber vorhanden. (Der 
Correſpondent fügt bezüglich der geſtrigen Mel- 
dung der „Voſſ. Ztg.“ hinzu, Mackenzie habe 
niemanden autoriſirt, ihn zu dementiren). Der 
Huſtenreiz, welcher vielleicht doch durch Rei- 
bungen der Canüle verurſacht wird, machte ſich 
ziemlich ſtark geltend. Letzterer Umſtand allein 
braucht zwar unmittelbare Beſorgniſſe nicht ein⸗ 
zuflößen, aber wie der Kronprinz nach der Ope- 
ration überhaupt keine beſonders gute, die ver- 
lorenen Kräfte wiedereinbringende Kraft bewies, 
iſt auch das Allgemeinbefinden nicht ſehr befrie- 
digend; gleichwohl geben die Aerzte die Hoffnung 
nicht auf, daß die lokalen Störungen von Urſachen 
herrühren, die ſich noch beſeitigen laſſen. 


Berlin, 20. Februar. Der Kaiſer ließ ſich heute 
Vormittags von dem Chef des Civilcabinets 
v. Wilmowski Vortrag halten und machte Nach- 
mittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 20. Febr. dem Vernehmen nach ſind 
die legislatoriſchen Arbeiten zur Alters- und 
Invalidenverſicherung der Arbeiter im Reichs- 
amt des Innern ſoweit gefördert, daß der be- 
treffende Geſetzentwurf fertig geſtellt iſt und in 
den nächſten Tagen der Abſchluß der Ausar- 
beitung der Motive vorgenommen werden dürfte. 
Die Geſetzvorlage dürfte vorausſichtlich noch im 
Laufe dieſer Woche dem Bundesrathe zur Be- 
ſchlußfaſſung zugehen. f 

— Die „National-Zeitung“ hatte (wie wir geſtern 
des näheren erwähnt haben. D. N.) die Conſer⸗ 
vativen über die ſchädlichen Folgen aufzuklären 
geſucht, die das Auftreten Stöckers als „Wort- 
führer” der Partei vom Standpunkt der Gartell- 
gemeinſchaft nach ſich ziehen könnte, und gemeint, 
ſie müßte ſich ſehr täuſchen, wenn man nicht 
auch innerhalb der conſervativen Fraction darüber 
unterrichtet wäre. Die „Kreuzzeitung“ ſagt dazu: 
„Ja, die „Nat.-31g.“ täuſcht ſich in der That; 
innerhalb der conſervativen Fraction iſt man nur 
über eins unterrichtet, darüber nämlich, daß das 
Auftreten Stöckers vortrefflich gewirkt und den 
allerbeſten Eindruck hinterlaſſen hat, nicht am 
wenigſten auf die Parteigenoſſen der „Nat.- 
Zig.“ ſelbſt, unter denen die Nikodemusnaturen 
freilich häufiger find, als fie bei anderen ge- 
funden werden. Wie oft geſchieht es doch, 
daß; Hofprediger Stöcker von denſelben 
Herren einen ſtillen Händedruck erhält, 
die ihm öffentlich noch kalt entgegenſtehen! Wir 
wiſſen das, und können es vertreten. Im übrigen 
iſt es uns gleichgiltig, welche Empfindungen unſer 
Verhalten weckt.“ 

— Der frühere Reichstagsabg. (Vertreter für 
Stralſund-Franzburg-Rügen, 1883—84) und 
Berliner Stadtverordnete Samm ſtarb geſtern 
Abend, der Journaliſt Sally Gumbinner heute früh. 

— die Reichstagscommiſſion zur Berathung der 
Anträge Lieber und Hitze betreffend die 
Sonntagsarbeit nahm heute einen neuen Para- 
graph nach dem Vorſchlage des Abg. Kleiſt-Retzow 
an, wonach Gewerbetreibende und Arbeiter an 
Sonn- und Feſttagen ſich nicht beſchäftigen dürfen 
in Bergwerken, Salinen, Brüchen, Gruben, 
Hüttenwerken, Fabriken, Werkftätten, auf Werften 
und bei Bauten, und wonach ferner an Feſttagen 
höchſtens fünf Stunden gearbeitet werden darf. 
Anfang und Ende der Arbeitszeit iſt der Polizei- 
behörde anzuzeigen. 

Peſt, 20. Febr. das Abgeordnetenhaus ge- 
nehmigte heute das Budgetgeſetz für 1888 und 
nahm ein Vertrauensvotum für die Regierung an. 

Paris, 20. Februar. Prozeß Wilſon. In dem 
heute beendeten Zeugenverhör deponirte Deftillateur 
Delizny, er habe eine Ordensauszeichnung gewünſcht; 
Wilſon verlangte, er ſolle 200 000 Srcs. für Zei- 
zeichnen. Delizy ſchloßz 
daraus, es handle ſich um Ordenskauf und ging 
nicht wieder zu Wilſon. 

Paris, 20. Februar. Der Handelsvertrag mit 
Italien gilt als abgeſchloſſen. Die Zollſätze des 
alten Vertrages bleiben unverändert, bloß der 
Zoll für Metalle iſt etwas erhöht. Die gleichzeitig 
eingetroffenen Nachrichten von der Freiſprechung 
des Jägers Kaufmann und der Beförderung 


des Florentiner Prätors Toſini geben den 
radicalen Blättern Unlaß zu neuen An- 
griffen auf den Miniſter des Keußern, 


Flourens. So ſehen die diplomatiſchen Erfolge 
aus, ſagen ſie, deren er ſich in Briangon rühmte. 
— Die ganze Pariſer Preſſe widmet dem deut⸗ 
ſchen Kronprinzen überaus theilnehmende Artikel. 
London, 20. Februar. Der „Standard“ erfährt 


über Wien: Heſterreich, England und Italien 
lehnten die von Rußland vertraulich vorgeſchlagene 


Betheiligung an einem europäiſchen Schritt gegen 


den Fürſten Ferdinand von Bulgarien, ohne 
vorher zu wiſſen, wer der neue Throncandidat 
ſein ſolle, ab, weil die Abſetzung des Fürſten ohne 
eine allgemeine Berftändigung über die Perſon 
ſeines Nachfolgers wieder ein für die Ordnung und 
Ruhe Bulgariens gefährliches Interregnum ſchaffen 
und höchſt wahrſcheinlich auf den Widerſtand 
der Bulgaren ſtoßen würde, während über die 


Frage der Anwendung von Gewalt die Mächte ſich 


ſchwerlich einigen bürften. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet, 
daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Venezuela abgebrochen 
worden ſind. Es geſchah dies nach vergeblichen 
Bemühungen des britiſchen Vertreters, von Venezuela 
6000 Pfd. Sterl. als Entſchädigung für einen An- 
ſpruch zu erlangen, den Großbritannien auf angeb- 
lich höchſt werthvolle Goldbergwerke am Fluſſecaront 
erhob, welche die Regierung von Venezuela mit 
Beſchlag belegt hat. der Befehlshaber des 
britiſchen Geſchwaders in den venezueliſchen 
Gewäſſern wurde angewieſen, die Entſchädigung 
einzutreiben. Auf venezueliſcher Seite ſcheint man 
die Hoffnung zu hegen, daß ſich die Vereinigten 
Staaten von Amerika in die Streitangelegenheit 
miſchen würden. 

Madrid, 20. Februar. Eine Cavalleriecolonne 
iſt von Sevilla nach Rio Tinto abgegangen zur 
Kufrechterhaltung der Ordnung daſelbſt. 

Brüſſel, 20. Februar. In dem Zuſtand des 
Königs der Niederlande iſt eine bedeutende 
Beſſerung eingetreten. 

— Der Congoſtaat entſendet eine Expedition 
nach dem Kruwini, um daſelbſt Nachrichten über 
das Verbleiben Stanleys einzuholen. 

Petersburg, 20. Februar. Die Nachricht, das 
Depot ruſſiſcher Reichsgeſtüte in Berlin ſolle 
geſchloſſen werden, ſtellt ſich als unrichtig heraus 

Newyork, 20. Febr. Einem Telegramm aus 
Mount-Bernon (Illinois) zufolge beſchädigte ein 
Wirbelwind über 500 Häuſer. Eine während 
des Unwetters ausgebrochene Jeuersbrunſt zer- 
ſtörte / des Stadttheils, die größten Läden und 
Magazine. Neunundzwanzig Perſonen wurden 
dabei getödtet und über hundert verletzt. Der 
Berluft wird auf eine halbe Million geſchätzt. 


Danzig, 21. Februar. 
-* [Danziger Privat-Actien-Bank.] In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsraths 
wurde beſchloſſen, der zum 16. März cr. einzu- 
berufenden ordentlichen General- Berfammlung 
eine Dividende von 9½ Procent für das Jahr 
1887 in Vorſchlag zu bringen. 

* lKinſichtlich der Eignallichterſtellung auf 
Dampfern] war von einem Capitän ein Porſchlag ge- 
macht worden, durch welchen er die Sicherheit der 
Schiffahrt inſofern zu erhöhen glaubte, als bei deſſen 
obligatoriſcher Durchführung aus der Lichterſtellung 
begegnende Dampfer gegenſeitig den geſteuerten Curs 
ſollten erkennen können. Dieſer Vorſchlag ging dahin, 
daß die Seitenlichter je in einem Winkel von 450 
zum Fußpunkte des Toplichts, d. h. zu dem Punkte, 
in welchen das vom Toplichte gefällte Perpendikel das 
Deck des Schiffes trifft, aufgeſtellt werden ſollten. Dem 
Vernehmen nach iſt die Reichsregierung in Erhebungen 
darüber eingetreten, ob die Durchführung dieſes Vor- 
ſchlages zweckdienlich erſcheine, und hat bereits von den 
verſchiedenſten dabei intereſſirten ſachverſtändigen Gorpo- 
rationen ſich Gutachten einſenden laſſen. 

IGSeeamts - Verhandlung. ] Geſtern Nachmittag 
wurde über den Geeunfall verhandelt, welchen der 
hiefige Gchraubendampfer „Danzig“, der Danziger 

chiffahrts-Actiengeſellſchaft gehörig, auf der Reiſe von 
hier nach Campbelltown an der ſchottiſchen Küſte er⸗ 
litten hat. Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsdirector 
Mix, als Reichscommiſſar fungirte Herr Gorvetten- 
Capitän a. D. Rodenacker und als Beiſitzer waren die 
Herren Capitäne Hammer, Janſſen, Lamm und Lietz 
berufen. Zunächſt erklärte Herr Geh. Commerzienrath 
Gibſone, Director der Geſellſchaft, daß das Schiff im 
Jahre 1880 für 264000 Mk. erworben und mit 
180000 Mk. in Hamburg verſichert geweſen iſt. Die 
Ladung beſtand aus 4000 Quarters oder 860 Tons 
Gerſte, welche einen Werth von 80 000 Mark 
hatte. Ds Schiff war klaſſificirt bei der 
„Veritas“ in der erſten Klaſſe unter 3/3 G. 1. 1. Der 
Capitän Auguft Gohrband aus Rügenwalde (42 18055 
alt) führte das verunglückte Schiff ſeit November 1883; 
früher hat er auf verſchiedenen Schiffen als Gteuer- 
mann bezw. Capitän gefahren, aber bisher niemals 
einen Unfall erlitten. Das Dampfſchiff „Danzig“ war 
in jeder Beziehung gut ausgerüftet; daſſelbe hatte drei 
ſeelüchtige Boote, welche die ganze Mannſchaft, be- 
ſtehend aus 16 Mann, aufnehmen konnten, auch war 
für jeden Mann eine Korkjacke vorhanden. Im 
Januar dieſes Jahres nahm das Schiff hierſelbſt eine 
Ladung Gerſte ein, mit der es am 14. Januar 
Nachts die Reiſe nach Campbelltown antrat. 
Am 19. Januar, Abends 9 Uhr, langte der Dampfer in 
Stornoway an. Damals war das Wetter jo dick, daß 


es rathſam erſchien, hier von Anker zu gehen, wo das 


Schiff bis zum 21. Januar, Morgens 7½ Uhr, des an- 
haltenden dicken Wetters wegen verblieb. Der Capitän 
befand ſich faſt ohne Unterbrechung auf Deck und führte 
während dieſer ganzen Zeit wie nach der Abfahrt von 
Stornoway das Commando. Man lavirte nun, 
bei dem noch immer dunkeln und trüben Wetter 
möglichſt Vorſicht gebrauchend, bei den zahl- 
reichen Inſeln vorbei, wobei der Capitän dahin ftrebte, 
das Land nicht ganz aus Sicht zu verlieren. Um 3½ Uhr 
klärte das Wetter ſich etwas auf und es war nun die 
Inſel Wiay ſichtbar; gleich darauf ſtieß das Schiff in 
der Mitte hart auf Grund, worauf das Peilen der 
Pumpen angeordnet wurde. Das Schiff kam zwar ſo⸗ 
fort wieder in tiefes Waſſer, es drang aber lebhaft 
Waſſer in den Keizraum, welches die Feuer auslöſchte, 
ſowie in den Maſchinenraum und in den Tankraum. 
Das Schiff hatte 4 waſſerdichte eiſerne Querſchotte, die 
bis zum Heck reichten. Nach dem Eindringen des 
Waſſers zu urtheilen, hat das Loch, welches durch bas 
Aufſtoßen des Schiffes entſtanden iſt, von dem im 
Vorderraum befindlichen Tankraum bis zum Majchinen- 
raum gereicht, ſo daß beide Theile ſich gleichzeitig mit 
Waſſer füllten. Das Schiff ſank hierauf ſo schnell, daßz 
nur noch gerade ſoviel Zeit übrig blieb, daß die Boote 
zu Waſſer gebracht werden konnten, in welchen die 
Mannſchaft das Schiff verließ, wobei einzelne von den 
Leuten nicht einmal ihre Sachen retten konnten. Der 
Capitän und der Steuermann haben von ihren Sachen 
und Papieren ebenfalls nichts gerettet. Die Mannſchaft 
landete auf der Inſel Wiay; da dieſe aber 
nicht bewohnt iſt, ſo wurde von dort nach der Inſel 
Benbecula gefahren. — An dem Unglückstage war um 
12 Uhr Mittags Kochwaſſer und es lief Nachmittags 
die Ebbe ungefähr in derſelben Richtung, in der das 
Schiff geſteuert wurde. Der Capitän hatte angenommen, 
daß die Ebbe dem Lande entlang lief, und wahr- 


ſcheinlich et das ablaufende Waſſer das Schiff nach 
Weſten verſetzt und es hat der Capitän, wie derſelbe 
zugiebt, bei dem dicken Wetter die Entfernung vom 
Lande nicht richtig zu ſchätzen vermocht. Am Morgen 
nach dem Unfalle begab ſich der Bootsmann, unter 
Führung eines Fiſchers, mit mehreren Per- 
ſonen von der Mannſchaft auf Befehl des 
Capitäns nach dem Orte des Unfalls, es war 
aber von dem ſtattlichen Dampfer nichts mehr 
zu ſehen, denn eine Waſſertiefe von 34 Faden hatte ihn 
begraben. Aus den geführten Verhandlungen war der 
Herr Reichscommiſſar zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß nur die ungünſtigen Wetterverhältniſſe und die 
wechſelnden Strömungen, nicht aber die Führung des 
Schiffes dieſen Unfall herbeigeführt haben. Das Geeamt 
war im weſentlichen derſelben Anſicht; es ſprach Capitän 
und Mannſchaft von jeder Schuld frei, indem er jwar 
nicht die Strömungen des Meeres, wohl aber die 
trrigen Schätzungen der Entfernung des Landes, welche 
aber ee) dem ungünftigen Wetter zuzuſchreiben find, 
‚als Urſache des Unfalles annahm. 

I PPerſonalien beim Militär.] Beim 1. Leibhufaren- 
Regiment find der Premier-Lieutenant v. Dücher zum 
‚Rittmeifter und Escadronschef, der Geconde-Lieutenant 
v. Riepenhauſen zum Premier-Lieutenant befördert 
worden. a 

Marienwerder, 20. Februar. Die allgemeinen 
Anregungen, welche Miniſter v. Goßler zur Förderung 
des Turnens gegeben und die bei ſeiner letzten An- 
weſenheit in Marienwerder perſönlich unterſtützt wurden, 
ſind hier auf keinen unfruchtbaren Boden gefallen. 
Unſer Turnverein beging am Sonnabend mit Schau- 
turnen und Tanz ſein Stiftungsfeſt ſo glanzvoll wie ſeit 
langer Zeit nicht. Als Gäſte waren erſchienen u. a. der 
Negierungspräſident, der Dirigent der Abtheilung des 
Innern, der Landrath, der Gnmnaflaldirecior ꝛc. Die 
turneriſchen Aufführungen, bei denen Gäſte aus Elbing, 
Graudenz ꝛc. mitwirkten, erfreuten ſich des vollen Bei- 
falls aller Zuſchauer. — Ein anhaltendes Schneetreiben, 
welches in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
begann, hatte auf der Weichſelſtädtebahn einige Betriebs- 
ſtörungen im Gefolge. Die Züge blieben in der Nähe 
von Braunsmalde liegen und konnten erſt durch Hilfs- 
maſchinen aus den Schneemaſſen befreit werden. Es 
traten ein- bis zweiſtündige Verſpätungen ein. 

Y Aus dem Kreiſe Schweh, 19. Febr. Unſerem 
Kreiſe find vom Provinzial-Kusſchuß für die projectirte 
Chauſſeelinie Klinger Cnianno - Blondzmin nunmehr 
6 Mk. pro Meter als Ghauffee - Neubau Prämie be- 
willigt, jedoch unter der Bedingung, daß unſer Kreis 
ſich verpflichtet, für den Fall, daß der Kreis Tuchel eine 
Thauſſee über Schliewitz nach der Kreisgrenze bauen 
ſollte, die prämiirte Chauſſee über Klinger hinaus in 
der Richtung auf Schliewitz bis zur Kreisgrenze fortzu- 
führen. Die an dieſe Bewilligung angeknüpfte Be- 
dingung acceptirte der hieſige Kreis-Kusſchuß nicht, 
weil in derſelben nicht angegeben war, in welcher Höhe 
1 die Provinzial⸗Prämie für dieſe Fortſetzungs⸗ 
treche bewilligt werden würde. Obgleich hier ſchon 
längſt die Abſicht beſteht, daß, wenn ſeitens des Nachbar 
kreiſes Tuchel eine Chauſſee bis zur Kreisgrenze bei 
Schliewitz gebaut werden ſollte, auch diesſeits die Fort⸗ 
ſetzung bis zur Kreisgrenze nach Uebereinkommen mit 
dem Kreiſe Tuchel durchgeführt werden müßte, ſo 
glaubte der Kreis-Kusſchuß die geſtellte Bedingung 
doch um deswillen nicht ohne weiteres acceptiren zu 
können. Nachdem nun aber ſeitens des Landes- 
Directors erwiedert worden, daß die Feſtſetzung jener 
Prämie unmöglich ſchon jetzt erfolgen könne, bevor 
ein vollſtändiger Plan vorgelegt fei, beiden Kreiſen aber 
entſprechende Prämien für die Fortſetzung ihrer 
Chauſſeen bis zur Kreisgrenze bewilligt werden würden, 
fo dürften die vom Provinzial⸗KAusſchuß dem Kreiſe ge- 
stellten Bedingungen vom Kreis-Ausſchuß auch acceptirt 
werden. — In der Angelegenheit betreffend die Ent- 
ſchädigung für das Terrain zur Laskowitz Konitzer 
Bahn ift es bis jetzt noch immer nicht zum Abſchluß 
gekommen. Es handelt ſich dort, außer einigen un- 
weſentlichen Formalien bezüglich einiger Grundſtücke, 
eigentlich jetzt nur noch um einen Punkt, in welchem der 
Weg der Enteignung betreten werden muſſte. Doch läßt es 
fa ſchon mit Beſtimmtheit überſehen, daß die Ge- 
ammtſumme, welche unſer Areis zu den 80000 Mk. 
die der Staat gegeben, beizuſteuern hat, nicht ſo hoch 
kommt, als bisher angenommen wurde. Obwohl ſeitens 
des Kreiſes, abzüglich der forſtſiscaliſchen Ländereien, 
63,39 Heck. hergegeben find, fo werden die Entſchädigungen 
höchſtens 9000 Mk. betragen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

„[Die Hemden amerikaniſcher Jren.] In Bezug 
auf den Luxus in Leibwäſche ſcheinen manche Irländer 
mit jenen berühmten beiden Polen, von denen das 
Heine ſche Lied ſingt, bedenklich zu concurriren. 
Wenigſtens ſcheint dies aus folgendem Bericht hervor ⸗ 
ugehen, den wir in der „Newyorker Handelszeitung“ 
Inden. „In der Alfembin unferer Staatslegislatur iſt 
kürzlich von Timothy D. Gullivan, Mitglied für einen 
Diſtrict der Stadt Newnork, welcher ausſchließlich von 
Irländern und Chineſen bevölkert iſt, eine Bill einge- 


* IRNaffinirte Falſchmünzer⸗] Durch einen raffinirt 
angelegten Coup einer Falſchmünzer bande iſt Madrid in 
den letzten Tagen mit falſchen Fünfpeſeta-Stücken ge- 
radezu überſchwemmt worden. die königliche Münze 
hatte für einen beſtimmten Tag die Ausgabe neuer 
Fünfpeſeta-Gtücke mit dem Bildniß des jungen Königs 
angekündigt. Die Falſchmünzer hatten darauf einen 
raffinirten Plan gebaut, der vollſtändig glückte. Als 
Operationsfeld wählten fie die Omnibus und Tramway 
linien. Sie beſtiegen einzeln die verſchiedenen Wagen 
und gaben dem Conducteur beim Einſammeln des Fahr- 
geldes eines der neuen Geldſtücke, natürlich ein falſches. 
„Sieh da“, fagte der Conducteur, „das iſt das erſte 
von den neuen Fünfpeſeta-Stücken, das mir in die 
Hand kommt.“ Neugierig drängte ſich das übrige 


Publikum hinzu, das Geldſtück curſirte von Hand zu 


Hand, und ſo ganz nebenher bemerkte dann der Pafja- 
gier, er hätte ſoeben eine größere Summe in den neuen 
Geldſtücken ausbezahlt erhalten. Selbſtverſtändlich 
wurde von den verſchiedenſten Seiten an ihn die Bitte 
gerichtet, eins diefer neuen Stücke gegen ein altes 
umzutauſchen, ebenſo ſelbſtverſtändlich erklärte er ſich 
dazu bereit und das Geſchäft ging glänzend von Statten. 
Go kam, daß, ehe die Münze noch ein einziges der 
neuen Geldftüche ausgegeben hatte, ganz Madrid ſchon 
im Beſitze des wohlgetroffenen Conterfeis ſeines könig⸗ 
lichen Baby war, allerdings auf werthloſem Metall. 


f Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 18. Febr. Die britiſche Regierung hat 
dem Capitän des deutſchen Dampfers „Gaponial, 
F. Reuter, in Anerkennung ſeiner bei der am 1. und 
2. d. Mis. erfolgten Rettung der ſchiffbrüchigen 
Mannſchaft der britiſchen Schiffe „Lilian!“ und 
„Iſobel“ bewieſenen Menſchenfreundlichkeit einen 
ſilbernen Pokal zum Geſchenk gemacht. Außerdem er- 
hielt der erſte Dffisier der „Saxonia“ aus dem gleichen 
Anlaß eine goldene Rettungsmedaille und einen Feld- 
ſtecher, während die Matroſen Wilhelm Rubbach und 
Friedrich Gchmalzkopf die ſilberne Rettungsmedaille 
und 5 Pfd. Sterl. jeder und vier andere Matroſen 
gleichfalls die filberne Rettungsmedaille und 2 Pfd. 
Sterl. erhielten. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Schopenhauers Geburtshaus in der Keiligen⸗ 
geiſtgaſſe ift mit einer Denktafel verſehen worden. 
Es iſt ein günftiges und erfreuliches Zeichen, daß 
die Danziger ſich der großen Männer erinnern, 
die in unſerer Stadt geboren, oder hier gelebt 
und geſchaffen haben. 

Es iſt erſtaunlich, wie wenig beſonders unſere 


Zugend von dieſen Zierden Danzigs Kenntniß 


hat, um die uns manche Stadt beneidet. Danzig 
hat eine reiche und ruhmvolle Geſchichte; aber 


man findet, abgeſehen von den Monumental- 


bauten, wenig — nicht einmal Namen für 
Straßen, Plätze, Promenaden, die uns an ſeine 
große Vergangenheit erinnern. 

In Danzig hat Opitz gewirkt — was erinnert 


uns an Opitz? Hier wurde der berühmte Phyſiker 


Fahrenheit geboren, hier brachte der gefeierte 


Baumeiſter Andreas Schlüter ſeine Jugend zu, 


in Danzig erblickte der in unſerem Jahrzehnt 
erſt vollauf gewürdigte Maler und Kupferſtecher 
Daniel Chodowiecki das Licht der Welt, hier ſtand 
die Wiege des bedeutenden Malers Eduard Hilde- 
brandt, in und bei Danzig lebte das berühmte 
Geſchlecht der Forſter, hier verbrachten Männer 
wie Ernſt Koſſack, Förſtemann, Gruppe u. ſ. w. 
ihre Jugend und erhielten ihre Bildung. 

Wäre es nicht eine edle und dankbare Aufgabe, 
die Namen dieſer Männer, die Danzigs Werth unb 
Bedeutung für unſer Vaterland auch in geiſtiger 
Kinſicht repräſentiren, durch irgend welche Ein- 
richtung kommenden Generationen zu überliefern, 
und wäre es auch nur, auf die billigſte Weiſe, 
durch Benennung von Straßen u. ſ. w. ſelbſt auf 
die Gefahr hin, einige — im Grunde doch ziemlich 
bedeutungsloſe — Eigenthümlichkeiten Danzigs zu 
verwiſchen! 

Wie ſtolz würde es klingen, wollte man das 
proſaiſche „Faulgraben“ durch „Schlüter ſtraße“ 
erſetzen, „Poggenpfuhl“ durch „Schopenhauer- 
gaſſe“, „Schwarzes Meer“ durch „Sahrenheit- 
ſtraßze“, „Sandgrube“ durch „Fildebrandtſtraße“, 
„Kaſſubiſcher Markt“ durch „Chodowieckiplatz“ etc. 

Sind wir dieſen Danzigern von europäiſchem 
Rufe nicht ſolchen Akt der Pietät ſchuldig, wollen 
wir in der Anerkennung unſerer großen Männer 
hinter anderen Großſtädten zurückbleiben? 

Ein Bürger. 


Albert Kreuz, T. — Schmiedegeſ. Auguft Nieswanbt, 
S. — Seefahrer Heinrich Steinbiß, S. — Töpfergeſ. 
Guſtav Beiliſch, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Vicefeldwebel Guſtavr Adolf Alexander 
Wallheim, hier, und Marie Magdalena Reißweber in 
Würzburg. — Schmiedegeſelle Carl Gottlieb Thrun und 
Martha Johanna Porſchkowski. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Schnigge in Mühlheim a. Rh. und Maria 
Karaſch daſelbſt. — Heizer Carl Hugo Buſch in Hildes- 
heim und Anna Litwinski daſelbſt. 

Heirathen: Malergehilfe Emil Eduard Mauerhof und 
Sofie Johanna Lehmann. — Arbeiter Friedrich Leopold 
Ewert und Thereſia Hedwig Löbe (Lebe). 

Todesfälle: Conditor Otto Richter, 26 J. — Bahn- 
arbeiter Friedrich Nicolaus Caſimir Jankowski, 57 J. 
— Arbeiter Johann Jacob Lelleck, 68 J. — Arbeiter 
Carl Lemke, 66 J. — Tiſchlergeſelle Emil Auguft 
Sakautzki, 20 J. — Frau Ida Preuß, geb. Kreft, 
0 J. — T. d. Arbeiters Auguſt Tuszewicki, 
5 W. — T. d. Schloſſergeſ. Ferd. Krüger, 6 M. — 


S. d. Kaufmanns Leopold Perls, 3 J. — Wittwe 
Henriette Regendanz, geb. Rademacher, 59 J. — Frau 
Laurette Emilie Jaſter, geb. Meyer, 47 J. — ©. d. 


Arb. Guſtav Knorr, 10 J. — T. d. Kutſchers Johann 
Wenſierski, todtgeb. — ©. d. Bernſteindrechslers rnſt 
Ohlander, 9 M. — S. d. Korbmachermeiſters Guſtav 
Neumann, IM. — G. d. Kaufm. Wilh. Manneck, 10 J.— 
Kellner Carl Auguft Präſchke, 47 J. — T. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Waldemar Nagel, 3 W. — T. d. Töpfergeſ. 
Joh. Galewski, 3 J. — S. d. Schiffscapitäns Ferd. 
Boje, 1 J. — Unehel.: 1 ©. 


RUE Re bee alla RAN REN LT IE 1 a Bar 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 20. Februar: 


Weiten, gelb 12. Orient-Ant! 51,50) 51,50 
Aprii-Mai. . | 162,50 162,50]4%ruff.Ant.80) 76,501 76,80 
Suni-Sult .. 167.50 167.500 Combarden.. | 31,50) 32,00 
Roggen an, „87,00 ‚86,70 
April- Mat. . 120,00 120,00] Cred.-Actien 139,09 139,20 
Juni⸗Zull .. 123,20 124.200 Disc Comm. 191,89 191,70 
Petroleum pr. bHeutſche BR. | 164,00 183,90 
200 % e 90,25 ‚90,00 
ſoco . . . 25,50 25,50 Heſtr. Noten 180.79 160,80 
Rüböl Ruff. Noten 171,80 171,85 
April- Mail.. 4,50 44,30| Warſch. Rur! 171,40 171,25 
Gept.-Oht.. . | 4,70] 45,400 Sondon kur! — 20,375 
| 2.30 | — | 

ril- Mai. , } u 

ai-Juni .. 38,90 93,20 ee 53,40 53,50 
April- Mai.. 31,30 31,70 Dan. Pr vat- 

ai-Juni . | 31,80) 32, bank. . . | 136,50] 136,50 
70 Conſols . 107,00 107.00 D. Delmühle 115,9 117,20 
3½ „ weſtpr. do. Briorit. 11200 112,00 

Pfandbr. 98,90 99,00] Miawka&t-P| 108,50 106.80 

be» NR uch 99.80 or 50,20 50,50 
o, neue 1 655 h 
5% Rum. G.-R. 92,10 92,50 tamm-A. 75,00 75,50 
Una. 4 Gldr. 77,70 77,9011884er Ruſſ, | 90,601 90, 


Danziger Gtadtanleihe 103.75. 
Fondsbörie: abgeſchwächt. 
Frankfurt a. M., 20. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 

Creditactien 213, Framoſen 173½, Lombarden 60½, 

ungar. 4% Goldrente fehlt, Ruſſen von 1880 77,10. 

Tendenz: matt. 

Wien, 20. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Greditacken 
268,75, Franzoſen 215,60, Lombarden 77,00, Galizier 
191,25, ungar. 4% Goldrente 96,55. Tendenz: ftill. 

Paris, 20. Febr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 Rente 
85,65, 3% Rente 82,07½, ungar. 4% Goldrente 777/16 
Franzoſen 132,50, Lombarden 170,00, Türken 14,10, 
Kegypter 378. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 88° loc 
36.50, weißer Zucker per laufenden Monat 39,60, per 
März 39,80, per März⸗Juni 40,20. — Tendenz: fell. 

London, 20. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1025/16, preuß. / Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
92, 5 Ruſſen von 1873 91½, Türken 14, unger. 
4% Goldrente 76½, Kegypter 7W/ı, Platzdiscont 1¼ %. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrsh- 
zucker 14¼½. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 20. Februar. Wechſel auf London 3 M. 
118,50. 2. Orient⸗Anleihe 97, 3. Orient-Anleihe 97½. 
— —— — — — 


Rohzucker. 

Danzigs, 20. Februar. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz ruhig, aber 1 5 Heutiger Werth iſt 22,50 U 
incl. Gak Baſis 880 R. franco Hafenpla. — „Magde. 
Mittags: Tendenz feſt. Höchſte Notiz 22,80 Al 
: Februar 14,50 AM, Mär: 1½50 Sl, April 
470 AM, Mai 14,85 Al, Campagne 13,00 HL Käufer, 
Abends: Februar 14,55 AN, März 14,57 MM, fipril 
14,75 , Mai 14,90 MM, Campagne 18,00 U Käufer. 

Danziger Viehhof, Altſchottland. 
0 Montag, 20. Februax. 

Aufgetrieben waren: 1 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 181 Landſchweine gesiiten 28—33 AM per Ctr. 
Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft war glatt, der Markt 
wurde geräumt. 


48 Al, Aland 40-45 ll, Zander 75—90 Al, Kale, große 
110—120 li, mittelgrohe 80—90 , kleine 60-70 ih, 
Karpfen 65-70, Oftſeelachs groß u. mittel 160 MU, Lachs. 
forellen 150—200 Al, Geesungen 13010 Al, Steinbutten 
80 100—120 N, Schollen, ar. 30-40 M, Hummern per 
0 Kilogr, 2,20 AM, Frebſe, große, per Schock 6 bis 
8. l e 12—15 Ctm. 3—5 Al, kleine. 10 
12 CEim. 2,00 U, 


Dit eelachs (ger.) per 50 Kilogr.: 
120—200 f, Kale a große 1-11 


A, Büchlinge 
er Wall Ia. 31 M, Flundern (ger.) pomm, per Schock 
50 Al Butter, Eier und Käſe. 
(von füher Gahne) per 
Des Ienbu ger la 605 „, Iciefifhe, pommerihe 
echlenburger la. 98— „ ſchleſiſche, vo 
und polenice Ia. 98—103 A, Landbutter 65-85 ii 
— Gier per Schock ohne Rabatt prima 3,25 U — Käſe 
ber 50 Kilogr.: EN Emmenthaler 84—87 ML, 
damer 72—75 Al, Neufchatel 100 St. 18-20 ML, 1 07 
Dictoria- 125 M, bairiſcher Emmenthaler 55 — 6 
Schweizer Käſe, weitpr. Mai la. 60-63 , IIe, do. 
bis 56 U, do. IIIg. MM 
burger Alpenk, i. Pergt. er 3 
AM, Tilſiter Käſe, ie Id. 65-70 AM, Bachſtein-Käſe Ia. 
22—24 N, do. Ila. 14—18 Al, do. IIIa. 8-12 U, 
fort fur choir Ia. per 50 Kilogr. 150 U 
Früchte. Speiſekartoffeln per 50 Kilogr. 
2,00 , do. lange 2 u, do. Dab, . ; 
Iwiebeln 7,00—8, Johlrüben weiße 1,00—1,25 Al, 
to. gelbe 1,00—L, Liter 
1,25—1,50., Aarotten 1,50 JUL, Teltow. 


i Al, Blumenkohl, italieniſcher per 1 
bis 25 N, Aopfjalat franzöſiſcher 11-14 U — De per 
50 ie ene div. Sorten 45010 At, Tafeläpfel 
7-15 Al, italieniſche 1018 M, Kochbirnen 7—10 


Schiffs-Liſte. 


bis 14,00 


Neufahrwaſſer, 20. Februar. Wind: Sd. 
Angekommen: Peritia (S.), Jenſen, Aarhus, leer. 
7, gibau (GP), Nicolat, Kiel, leer. — Nord (Sd), Roos, 
org, leer. 
efegelt: Betty (SD.), Jacobſen, Chriſtiania, Getreide. 
Nichts in Gicht. 
Fremde. d 
Hotel du Nord. Feldmann a. Berlin, Heſſe g. Gtettin. 
Gadie a. Dresden, Macdonald a. Aberdeen, Bleichröder 
a. Hamburg, Sandmann, a, Berlin, Pogel a. 


ainz. 
Dirſchauer a, Ariefhohl, Goldſtein a. Berlin, Bottihalk 
a. Leipzig, Schindler a. Plauen, Kronberger a. Budapeſt, 
Leo a. dresden, Guckenheimer a. Nürnberg, Fol aus 
Frankfurt a. M, Honcamp a. Cösfeld, Kaufleute. Bern- 
ſtein a. Domslaff, Kittergutsbefitier. 
Hotel drei Mohren. Levide a, Köln, Kunkel a. Poſen, 
Meyer a. Mainz, Koſenberg, Haskel, Berworn Prieſter⸗ 
Aſch, Hertzog, Funk und Naumann a. Berlin, Huſchgck a. 
3iegenhals, Caro a. Breslau, Mieting a. Bremen, ich- 
ner a. Schmöln, Geißler a. Waldheim, Gperling aus 
Breslau, Hirſch a. Wiesbaden, Aumitki a. Halle a. Sr 
Petermann a. Auerbach, Vesper a. Königsberg, Trump 
a. Braunſchweig, Haberlah a. Chemnſtz, Ellerbrock aus 
Ottenſen, Gelinech a. Leinig, Hora a. Breslau, Roſenthal 
a. Frankfurt a. M., Kaufleute. 

‚Hotel de Thorn. Urbatis a. Breslau, Fadenrecht aus 
Filehne, Wienecke a. Dirſchau, Mietzel a. Harburg, Bricle a. 
Stettin, Bergmann a. Liegnitz, Hopfgarten a. üſſeldorf, 
Jetter a. Baer Schwager a, Reuſalf, Großmann 
a, Ratibor, Becherer g. Mainz, Garmatter a. erlin, 
Liebetraut a, Aachen, Kaufleute. Struwy a. Eſchendorf, 
Hutsbeſißer. Frl. Cremat a. Liſſau. Kroſtg a. Marienſee, 
Rittergutsbeſitzer. v. Domeromski a. Neuftadt, Rentier. 
Schöneck a. Kl. Katz, Mühlenbeſ. . 

Hotel de Berlin. Gumprecht nebſt Gemahlin a. Neu- 
ſtadt, Landrath. Kußzleb aus Gotha, _Bankbeamter. 
Engelke a. Cannſtakt, Wartner a. Berlin, Ruhm a. Elber- 
feld, Auberle a. Leipzig, Uhlich a. Annaberg, Gellermann 
a. Leipzig, Schindel a, Berlin, Zimmer a. Fürth, Lennertz 
und Schnagbel a. Agchen, Rotſchild a. Königsberg. 
Heinrich g, Dresden, Kreßzſchmar a. Berlin, Ruten aus 
Elbing, Giendenberg g. Naumburg, Mingrski a. Bremen, 
Stertz a, Breslau, Fiſcher a. Haagen i. W., Herwig aus 
Berlin, Kaufleute. 


Veranlwortliche Nedact ure: für den politiſchen Theil und von 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und i 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil u 
den übrigen revactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſera tenden 
A. W. NRafemann, ſämmtlich in Danzig. 

Age LEEREN 

König Carl von Rumänien h 
fabrikanten F. B. Grünfeld in 
zu ſeinem Hoflieferanten ernannt. 
— — 


Seine Majeſtät der König Carl von Rumänien 
weltbekannten Maljextract⸗ Fabrikanten Johann 
i Hoflieferanten ernannt. 


Berlin zu ſeinem 

Hanna Marie Hanfen, die 13jährige norwegiſche 
Pianiſtin, die in Berlin Mufik ſtudirt, wird am Dienſtag, 
den 21. Februar, Abends 8 Uhr, im Apollofaal des 
Hotel du Nord ein Concert geben, zu welchem die 
Concertſängerin Frl. Catharina Brandſtäter und Pianiſtin 
Frl. Elsbeth Menfer ihre gütige Mitwirkung freund- 
lichſt zugeſagt haben. Ueber das reichhaltige Programm 
verweiſen wir auf die betreffenden Annoncen. Dieſe 
kleine Pianiſtin hat in der Sing- Akademie in Berlin 
am 29. November v. 3. ein Concert gegeben, welches 
von allen Berliner Kauptblättern überaus günſtig 
beurtheilt worden iſt. Hoffen wir, daß auch das hieſige 
Runftliebende Publikum durch zahlreichen Beſuch des 
Concerts die jugendliche Klavier-Virtuoſin ermuntert 
und zu immer höherem Streben begeiſtert. 


Schule und für die Schale. 


at den bekannten Leinen- 
Landeshut in Schleſien 


at den 
off zu 


bracht worden, weiche verfügt, daß die chineſiſchen Ein Mahnruf aus der 


Mäſchereibeſitzer in Zukunft ihre Waſchzettel in engliſcher 
Sprache auszustellen haben. Als Begründung für die 
Nothwendigkeit der Annahme der Bill führte Kerr 
Sullivan Folgendes an: Viele ſeiner Conſtituenten 


Manchem lieben en eee 1 5155 ee alt 
ar R 3 7572 l t von Nu 

Zeitung“ anfragt. wem die Körcommiſſionen unter- edc che ahne und Bronchial-Katarrhen 
ſtellt find? zur Antwort: Dem betreffenden Regierungs- jeiben. Fiſche. verordnen Aerite gern den Gebrauch ber berühmten Koch 
Präsidenten. In dem zur Gprache gebrachten Falle an.] Scheſlſiich blieb ſehr knapp, dagegen gingen däniſche fed Bahn von Soden am Taunus. Da nun aber nicht 


Dem Pferdezüchter, der in Nr. 16926 der „Danziger 


älten nur zwei emden, von welch' letzteren ſcheinend dem Hrn. Regierungs-Präfidenten in Marien-⸗ Seezungen reichlicher ein. Im allgemeinen mar das Ge- jede Jahreszeit zu Badereiſen geeignet, auch nicht jeder 
ſich eines burchſahnitlich 1181 einer ichineſſſchen werder, wie der Herr Einſender übrigens aus der 8 eue i a den pöhe reelle, 311 mann IN Denn 0 f e (eb 
Waſchanſtalt befinde. Diefes Hemd könne ber Beſitzer Polizei-Berordnung betreffend die Körung der Privat- Be. ale aD der eech 925 80 fog; 95 ihm 905 A 0 1 ei 19 aan N: 
nur gegen Auslieferung eines ihm von dem Eigen- deckhengſte, vom 11. Auguft 1887, die in den Amts- | Findfleiih Ja. 50 bis 53 U, do. la. 38 bis 47 M, durch Abdampfung den mineralifhen Gehalt der Quellen 


und Kreisblättern bekannt gemacht iſt, hätte entnehmen 
können. Ein Landwirth. 


unter ſpeciell ärztlicher 


ER . ande it et 
thümer der Mäſcherei behändigten, mit chineſiſchen 1 8 


Nr. 3 und 18 und bereitet daraus 
Hieroglyphen bedeckten Zettels zurückerlangen. Da die 


Gontrole die ſchon rühmfichſt bekannten 


do. Ulg. 27 bis 35 M, 5 38 big 43 
o. IIa. 30— 
Mineral⸗Baftillen und hat fo die Heilkraft jener Quellen 


Halbfleiſch Ja. 53—55 l, 
fleiſch 1a. 43-8 MU, II 


irländiſchen Bewohner des betreffenden Aſſembly⸗ 1 = bo, . = : ; f 

Difteictes kein Chinefifch verftänden, entſtänden ob der Standesamt Gebesee ae Ber H une | deer e Sorchfantter Sufammenfehung” ind: her: 
chineſiſchen Waſchzettel häufig differenzen, welche ge- i 2 1o:1d C. 300,50 AL, Rehe 0.800,95 Al, 90.00 natrium, Chlorkalium, kohlenſaures alten, kohlen 
wöhnlich damit endeten, daß der Chineſe ins Hoſpital Rom 20. Februar. 6.400,75 U; per Stück: Schneehühner 0,90 —1,10 At, jaurer Kalk, kohlenſaures Magneſia und Eiſenorndu, 
und der Hemden-Eigenthümer in den Polizeigewahrſam Geburten: Arb. Friedrich Schalla, T. — Schiffs- Birkhähne 1 6090 Al, Falanen 2,758.00 A, Puten ſchwefelſaures Kali und Kieſelſäure, und al die Heil- 
, ß ß Bla, Dt Br un ap Auer due 
Beſitzer von nur zwei Hemden und zur entſchiedenſten T. — Kaufmann Eduard Wentzlaff, S. — Tiſchlergeſ.] bis 1.00 Nl, Tauben ner Maar 070% A ne 9 91 eſſeiſtadt. Kurk Nuhn, Lehrer- 


Genugthuung unferer bezopften Mitbürger abgelehnt 
worden.“ 


Jwangsverſeigetung. 


Im ua der Zwangsvoll⸗ 


. e Sol 
Hechte 54-70 112 Die Baftillen find in den Apotheken & Schachtel 85 Pf. 


Al, Biete große 40— erhältlich. 


eaution AN 100 — den, während der Geihäftsitundere 
im Einzeln, wie in beliebiger eingeſehen, ſowie auch von de 
Größe, habe ich im Auftrage der gegen Einſendung von 9807 668 


Friedrich Schulz, T. — Locomotivheizer Max Gehrke, .: 
T. — rb. Franz Heinrich, S. — Gefangenenaufjeher I Schleihe 75-85 l, Dt „ae ji 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen Concursverfahren. 4, der Griahrefervift 1. Klaſſe][ Stargard ausgeſtellten Grklärun- 


und andere das Grundſtück be- Peter Cielinshi, geboren am] gen verurtheilt werden. E. 13/88. 
treffende ee un en, ſowie] Ueber das Dermögen des Kauf- 26. April 1860 in Cubau, zu-] Schwetz, den 11. Februar 1888. 


beionbere Kaufpedingungen kön- manns B. Magendanz zu Mewe leiht aufhaltſam in Waldau, Erben einen Termin zu jbezogen werden. 
Bel an en, nen in der Gerichtsſchreiberei,ſiſt am 30. Januar 1885 Nach-] 5. der Eriabreiervilt 1. Klaſſe : Weiß, ER 5 den 27. Februar er., Stettin, den 14. Februar 1889. 
auf den amen der Schloſſer- Abtheilung Je Eee werden.] mittags 1Y Uhr, das Eoncurs- Zoſef Mir, geboren amjGerichtsihreiber des Königlichen]; ormittags hr, Der Land Director 
meifter Walch gen Ehr heierube au eder 1 felt 0 oneurs- Verwalter Kaufmann 701% un ann . ann 10 Käfer wil em 00 9 50 9 8 0 
i i 7 * 7 2 ern 
J. een inden Al den Erſteher übergehenden Friedrich Zur zu Mewe. Schwelatowo, Bekanntmachung. Bemerhen einlade, daß die Be- gel D Greier von der Goltz. 
am 11. April 1888, Anſpriiche, deren Borhandenlein] Offener Arreſt mit Aare friſt 6. der Erſatzreſerviſt 1. Klaſſe dingungen ſchon vor dem Termine 


oder Betrag aus dem Grundbuche und Anmeldefriſt bis zum 28. Fe- Johann Todrowshki, geb. am beim Unterzeichneten, wie bei dem 


eute unter Nr. 


Vormittags 10½ Uhr, ur Zeit der Eintragung des Der- bruar 1888. 25. October 1863 in Johannis- eſtge] Miterben, Hofbeſiter Herrn Fer- | 00 ih 

11111 , , BSH A ee is ana ze Hull beiyarn, 
erichts 7 efferſtadt, ging, insbe erartige For- und Beſchlußfaſſung über die Wa ouilenhof, 8 f ; erfragen find; auch kön } 

mer 3 verſtei ert werden. derungen von Kapital, Zinſen, eines anderen Berwalters, ſowie 7. der Erſatzreſerviſt 1. Klaſſe 1 Ende hier eingelragen vor dem Termin Kaufanträge Bromberg N) 


Das Gründſtück iſt mit 1380 Al wiederkehrenden Hebungen oderjüber die Beitellung eines Gläu. Johann Spitza, geboren am 


Danzig, den 17. Februar 1888. nigegengenommen even, 66520 


vormals Hoffmann, 


melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, wibri- 
genfalls biejelben bei Feſiſtellung 
des geringſten Gebots nicht berüch- 
ſichtigt werden und bei Verthei⸗ 
Mana des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigtenkinſprüchs imRange 


Tiegenort. 
Auctionator und vereidigter 
Gerichts⸗Taxatorr. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 2700 chm. 
Granit-Kopfſteinen, ſowie ca. 400 


Gegenſtände am 1. Mär: 1888, 
Bormittags 10 Uhr. 0 
1 N am 15. Mär: 
1888, Hormittags 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Amtsgericht hierſelbſt. 
Mewe, den 30. Januar 1888. 


5 Dommer, 91 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Srundbuchblgtts können in der 

DE VIII., Zimmer 

Nr. 18, eingeſehen werden. 
Danzig, den 26. Januar 1888. 
Königliches Amtsgericht XI. 


au 


Nubungsmerth zur Bebäudelteuer|Nolten, ſpäteſtens im eriteige-| bigerausſchuſſes und eintretenden 27. Juni 1861 in Lonsk, zu- 3 i ſchloſſen werden. 

Bere 5 Kunde a f e e e c en aue n de bee den e ee eee Jakob Klingenberg, alesrar im e 

rolle, bealaubi ri es -der Concursordnung bezeichneten|werben beſchuldigt, a \ I 8 . 
aubigte \ 5 Nr. als beurlaubter Wehr- Grundſtücke⸗Herkauf Geſpanne zu jeder Tages- und 


iu Schoeneberg a. d. Weichſel. 
Zum freiwilligen Verkauf der 
um Nachlaſſe des verstorbenen 
räuleins Julianne Miſchke ge- 

hörigen Grundſtüche: 

d. Schoeneberg Blatt 5 B, unbe. 


achtzeit. 
e Ana 
etht vollſtändig neu eingerichtet, 
ieh Comfort der Neuzeit 


hr \ vor! 4 1 dflä „92,10 ebm. runden, bend, geſchlagenenſi i itz übergegangen 
ö Im We 10 der Wangen wirüchtreten \ Amtsgerichts. (66530 Auswanderung der Militärbehörde Dat Ero de che Rien Seiten ale Granit für die Her- ing kalle ich dab Eu Ah 
15 Katz 50 Band r Flat . daf An ee e Ainzetge erftattet zu haben, tion JUL 300. ſtellung ber Diegeanlagen bei der den Publikum beitens empfohlen. 
an Namen Fes Fräulein 1 rug 175 Werden ge Nerd, Bekanntmachun Uebertvotung gegen $ 360 Nr. 3p. Saher 6 ann 1,90 f burg . Pom el n Weze der ve ache Cm ten . etre 

Ihnmacht, jetzt zu Orczechowken por Schluß des Beritelgerungs- g. |des Gtrafgeſeßbuchs. Wohnhaus, Stall und 16,90,60 burg i. Pomm. ſoll im Wege der vorzügliche Speisen u. Getränke. 


ha Land. Erforderliche Bie- öſſentlichen Ausſchreibung ver- 
tungscaution JUL 1000. dungen werden. 8 1255 
e. Schoeneberg, Blatt AT, mit] Verſiegelte und vorſchriſtsmäßig 
Wohn- und Wirihſchaftsgebäu- bezeichnete Angebote ſind bis 


den und 10,72,90 ha Sand. Mittwoch, den 29. Februar 


Fernſprech-Anſchluß zur freien 
Benutzung. 5 
Zimmer incl. Serpice und Be- 


555 leuchtung von 1,50 Al 


Dieſelben werden auf Anord- 
nung des Königlichen Amtsgerichts 
hierſelbſt auf 


Die nachſtehend benannten Ber- 


onen: 
1. der Wehrmann Johann Kin. 
czewski, geb. am 31. Auauit 


St 1855 in Wentfie, zuletzt auf- i b Hoteldiener zu jedem Zuge am 
0 En H Uhr, un teilt die Stelle des Grund- S halliam ir 5 gane 0 5 den e 911 00 Bietungscaution lass Ki 119 u x a: 2 ae (683 
vor dem unterzeichneten Bericht, a 5 Uriheil über bi i „der Keſerviſt Rartin Rolewski a . 9 . erungs - na ff . 
Gerchsſtele, neriteigert wer zen. 10 5 80 01 158 e eb. am J. Ropember 1860 in por das Königliche Schöffengrricht d. Gchoeneberg, Blatt 48, Galt ßeren Mahenbern ee Lauenburg Hermann Gelhorn. 
Das Grundſtück iſt mit 28,8 0 olondowo, zuletzt aufhaltſam in Schwetz zur Hauptverhandlung] u. Geihäftshaus nebft Päckereiſi. Bomm. Bau⸗Bureau — einiu- e TERN 
TR. Reinertrag und einer Fläche AM 23. April 1888, in Waldau, geladen. 5 a und Wirthſchaftsgebäuden und reichen, zu welcher Zeit dieſelbeo Feinſte Bar ſer 
pon 0,7270 Hectar zur Grund- Vormittags 11¼ Uhr, 3. der Erſaßreſerviſt 1. Klaſſe] Bei unentſchuldigtem Ausbleiben] 6,50, 0, ha Land. Grforber- in Gegenwart der etwa erihiene) Gummi Artikel 


liche Bietungscgution AN 2000. nen Unternehmer eröffnet werden 
e. Gchoeneberg, Blatt 139, 5 ſollen. 
mit Hausgarten von 0,32,30]. Die en. 
Erforderliche Bietungs⸗ Bureau bes genannten Bauleiten⸗ 


feuer, mit 111 Mk. Nunungs⸗ 
werth zur ꝑGebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Steuerrollen, be- 
glaubigte Abihrift des Grund- 


Johann Schröder, geb. am 
20. Kuguſt 1859 in Johannis- 
berg, zuletzt aufhaltſam in 
Johannisberg, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, 17. Februar 1888. 
Königliches Amtsgericht J. 


15 e end end lich b 
zebingungen können im Kantorowiez und Kendeilſenn⸗⸗ 
N leiten! Berlin E. 16. Katalog gratis. 


nach 8 472 der Strafprozeß Ord- 
nung von dem K 


wehr⸗Bezirks-Commando zu Pr.“ ha. 


Mittwoch, den 22. Februar cr., 


Abends 7½ Uhr, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord 


THE INTERNATIONAL, MARINE INSURANCE COMPANY, LIMITED. 


Actien-Capital 2 500,000. Eingezahlt 2 100,000. Reservefonds 2 30,000. 


[Grundſtücks⸗Berkauf. 


Yebet. Gewinn- und Verinsi-Oonto am 31. December 1887. Credit. fila, Geftehend. 9 feinen a 
Oncer | FE TE | 3 ee a 
na, | ae 3, 8. d. nem Laden, = = 
An Salo, 31. December 1888 14.058 6 3 Per Dividende Januar 1887/7 | 6,000 — | — und Sintergebäude und Hof möchte 
3 2 von e ? 3 » 5 e 4 ich An 3000 Al Ah bei 
5 . N A %% TS EIRRTT RE 3,982) 18 85 eſten A Anzahlu 
ames g. Lebegott, Vigliniſt, 85 Zinsen-Conto a OR 680 18 7 ezahlt auf Conto 1885 und Vor- unter ſehr aünfligen Bedingungen 
unter freundlicher Min e De Fräulein Anna Rohleder und 5 an un 1 e 1 Tan- i Das Ge e ißt gelt 
einer geſchätzten Pianiſtin. ö „abzüglich von Reassecu- er ren ein ſehr gutes Ge- 
e e 1 | j radeuren erhaltener Rückent- 5 Ihäftsheusund eignet ſich zu jebem 
Erster Theil. ET deter bei | Schädigungen 1.599 8 — Geſchäfte. Nur Gelbſtkäufer wollen 
ia, Andante 5a, Adagio i = ur i | „ Verlüste und Havarien, bezahlt direct in Verbindung treten mit 
. Böen . Riot. v. Moiartf b. Andante can falle v. Ather i | le en TEE ee 
2" ande mi e chunt e m — 99891 & FEE an 5 Bl 
ianoforte } ; IR Soo SE TERE — — 5 5 
R 2 für Serra: bb. Difbktentiep v. Z. g. Lebegott 8 e /sicherunzs-Conto_vom Jahre 1887. Credit. Holzenthorſtraße 86 ll. 
a. Don ewiger Liebe von für Sopran. e f i i 
J. Brahms Hi ae IR : . * 8. d. 
b. 0 Na um den Weg 05 ee saus paroles von An Prämien vom 1. Januar bis 31. | Per bezahlte Verlüste und Havarien | 17,159 | 15 | 9 Ein Reitpferd 


December, a Rückver- 


von 3. entur-Unkostenund Unkosten 


b. Gnomenxeigen von Fr. List sicherungen un 


„ ae s, eee der dre dee z ee „ Bureau Üskoslen nchen 8e: 8 | | » 
4 Sonate InEs-dur f,Bianoforte| "Gerenabe für eine Ginsttimme | ” halte, Miethe, Schreibmatert 
® 1 4 1 ache Ta Aa l „ Revisoren-Gebühren . . . . - . 
0 8 x fk Pian Hl. nes 10 Bin „ Direetoren-Gebühren . . . . . 1,500 — 
e. Allegro molto. f e e 65 Besichliger‘. Gebühren und Un- 5 


Der Eoncertflügel von C. Bechſtein in Berlin iſt aus dem Magazin 


„ 2. Sald 24.200 


mit nicht zu hohem Preiſe, für 
ie in nicht ſcheu, wirb 
u haufen geſucht. 

i Abre f Nr. 7582 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


„Herren“, 


welche Gelegenheit haben in 
5 Kreiſen 1 verkehren 
und gewillt ſind, ſich einen durch⸗ 
aus reellen luerativen Neben⸗ 
erwerb iu verſchaffen, werden 


Numerirte Billets a 2 10 ar 1 nos U, Schülerbillet I ä 
mexirte Billets nichtnumer 5 5 illets = 
a 75 Pf. find vorher in der Muftkalien-Hanbluna 5 ere 15 Debet. Bilanz-Lonto am 31. December 1887. Oredit. 
7 7 ER R 2 5 5 8 1 
l a EB. N ERNEST An Capital-Conto -. » 2.2....1 10,000 1— | — Per Darlehen u. angelegte Ca italien 164,629 | 18 5 
ya A „ Reservefonds . L 20,000. — — „ Cassain der Bank und i 1 
5 5 S S r Bank und im Bureau 5623| W| 6 
In Schopenhauer's 100jähr. Geburtstage. | e 2 eee e e,, 
Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipiig erſchienen ſoeben f 5 27500 % . eingegangen .... .| 2083 18 8 
7 17 8 5 155 4 01 i „„ H — 5 „ Stempelmarken-Bestand . . . 
neue wohljeile Ausgaben von: - Saldo vom esche Cent In 1 5 u Burecu.-invenfar . 450 -| 
Schopenhauers ſämmtlichen Werken. „ Bew. und Vorl 
In 6 Bänden à 6 „il geh., 7,50 AM geb. lust ends rt 10 5 
Schopenhauer's Narerga und Jaralipomena. eln ee re Cane e a a 


I In 12 Lieferungen & 1 cl 5 
Sthopenhaner's Die Welt als Wille u. Borflellung. | 

In 12 Lieferungen a 1 Al 7758 

Durch alle Buchhandl ngen zu 


ISD 2 172 237} 188050 2 2 


Wir haben die vorstehenden Conten mit den dazu gehörenden Büchern und Belegen geprüft und dieselben richtig befunden; 
unter Vorbehalt der ausstehenden Risicos ist das Bilanz-Conto unserer Meinung nach ein vollständig getreues und weist die 
genaue Geschäftslage der Gesellschaft nach, Die verbrieften Sicherheiten sind uns vorgelegt worden. 

Liverpool, den Id. Januar 1888. gez. JOHN BEWLEY & SONS, 

Revisoren. 


beziehen; Proſpecte gratis. 


RE es 
Gräber Grport- 


erbrauerei 
von Gumprecht Weiß in Poſen, 


11 75 etablirt 4832, 
offerirt in Tonnengebinden unter Garantie der Haltbarkeit 


hochfeines Märzen-Grätzer 
zu ſolidem Preiſe und bittet um rechtzeitige Beſtellung darauf. 


Abnehmern pon Waggonladungen beſonders 
günſtige Conditionen. (7597 5 


Höflichst Bezug nehmend duf vorstehende Bilance halte ich mich zu Abschlüssen aller Art 
See- und Fluss-Fransport- Versicherungen 

bestens empfohlen, indem ich autorisirt bin, deutsche und englische Policen zu 

Lloyds oder Hamburger Conditionen 


| Felix Kawalki. 


zu ertheilen. 
Danzig, im Januar 1888. 


aurasın 


b eee ee 


er d esse 


ich ſofork ein oder mehrere 


Freiburger Looſe 


8 mand folte verfehlen, 
Vertrauen, 


a. 20 Jahren entgegen #: 
Jene zu einem Ber⸗ 
ebte Hausmittel * 
itiel, ſondern ein fire Bi 

parat, das mit Recht $: 
nden elf durch 


Gothaer 


gebracht wird, glauben wir hierdurch 
ſuch einladen zu dürfen, welche dieſez 
noch nicht kennen Es tft lein Gehein 
reelles, ſachgemüß zuſammengeſetzte 
allen Gicht und Kheumutismus - 
aus zuverlüſſig empfohlen zu werden dient. Der beite Be⸗ 
weis dafür, daß dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt f? 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem ſie andere vomphaft 
angeprieſene Heilmittel verſucht, doch wieder zum alede⸗ 
wäßhrten Fain⸗Grveller greifen. Sie haben ſich eden durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſowol rheunntiſche Echrierzen, 
wie Gliederreizen ze. als auch gahn⸗. Kopf- und Kücken⸗ 
ſchmerzen, Seitenſtiche ꝛc. am ſicherſten durch Expeller⸗Ein⸗ 
reibungen verſchwinden. Der billige Preis von 50 Pig. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten bie Anſchaſſung, eben 
wie zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz 
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchüdlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der Marke Anker 
als echt an. Vorrätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 
Depot: Marien-Apotheke in Nürnberg Nähere Auskunft E: 
erteilen: F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt 


die Führung unſerer durch das Ableben des Herrn A. To- 
masczewski erledigten Agentur in Danzig interimiſtiſchunſerem P% 


Beamten, 
Herrn Carl Kutzleb 


übertragen haben, und daß ſich das Agentur-Bureau bis auf 
weiteres, wie bisher, 


n 2. Damm Nr. 708 
befindet. 


die Verwaltung der Lebensverficherungs- 5 
bank f. D. zu Gotha. 


Verſich.-Beſtand am 1. Febr. 1888: 70,200 

5: er. mlt... 39050000 Mark 
4 Barkfonds am 1. Febr. 1888: ca. 13,000,000 „ 
Derſ.-Summe adsbejahlt ſeit Beginn: ca. 188,250,000 „ 

Dividende im Jahre 1888: 41 Proc. der Normal-Prämie 
nach dem alten, 32 bis 128 Proc. der Normal-Prämie nach 
dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungs-Syſtem. ; 25 

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung 
und ohne Beſchränkung der Beri.-Gumme für alle Verſicherten, 
welche in Folge der allgemeinen Mehrpflicht oder welche als 
LNichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten, vom Tage der Policen. 
Einlöſung an auch das volle Kriegsriſiko. (1177 


13000, 14 mal 13000, 12 mal 12000, 80 mal 10000, 
m 40 mal 8000, 50 mal 6000, 24 mal 5000, 16 mal 4000, 
50 mal 3000, 40 mal 2000, 50 mal 1600, 90 mal 1500, 
= 10 mal 1400, 120 mal 1200, 166 mal 1000, 112 mal 900, 
118 mal 800, 100 mal 700, 116 mal 600, 116 mal 500, 
126 mal 400 und viele Gewinne von 350, 300, 250, 200, 
150, 100, 90, 80, 70, 60, 50, 30, 30, 21, 20, 19, 18, 17, 
16, 15, {4 Francs. Der kleinſte ſicher zu machende Ge- 
winn iſt 13 Francs. Gegen vorherige Einſendung des 
Betrages (Nachnahme geſtattet die Bolt nicht) in Bank- 
Fand Coupons und Briefmarken verſende nach allen 
ändern > 

Driginal- Loofe a 20 Mark. 

Der Derluft kann daher im ungünſtigſten Falle nur 
9,60 Al betragen. Gämmtlihe Gewinne werden in Baar 
und ohne Abzug ausbezahlt, Amtliche Gewinnliſte erhält 
jeder Käufer ungefähr 10—15 Tage nach Ziehung gratis 
und franco zugeſandt. Hauptgewinne werden auf 47567 


urch Depeſche angezeigt. 8 
Barthold Blank, Gent (Belgien) 


detect tees 


ese 


r* 


rr "un... warrener . [23 


Heute Vormittag 10% Uhr: Taxen, Teſtamente - 
endete ein ſanfter Tod die langen 2 Aufnahmen und Nene 
Leiden unſerer innigſt geliebten Robiliar- und Immobiliar-Ber- 

utter, unferer guten Schweſter, ſicherungen und billige Kapitalien 
Schwiegermutter, Gchwägerin,offerirt Kenolb, Sandgrube 7), 

ante, Großmutter und Urgroß⸗ Freis⸗Taxntor und Sachverſtänd. 
mutter, der Frau für die Dieitpr. Feuer dä 


Sahra Ruhm, 
£ geb. FSrenftadz 
im 84, Jahre ihres Lebens. 
Tiegenhof, den 19. Februar 1888. 
ie Kinterhliebenen. 


Ziehung 1. Märi — 14. April d. Is. 


2 | & ik Goldes wert! Die 
Bei Katarrh ir nt er u x . Wahrheit dieſer Worte lernt 

Sur f ? Aug man bejonders in Krankheits⸗ 

Luſten, Heiferkeit, Ber- fällen kennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ ® 


Die Beerdigung findet Miſtwoch, kalleimung iſt der 1. Anſtalt die herzli schreiben fi * 

0 155 5 5 s . 8 zlichſten Dankſchreiben für Zuſendung 
en ter 8 50 Fenchelhonigſyrup Ades en illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. 
F AT C. K. Roi in Bres- © infelben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten m 
e lau, ein ſehr beliebtes ansmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei⸗ ® 


Dombau-Colterie 
Ziehung 23., 2 l., 25. Februar cr. 


rückte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr oft ® 
fache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 
5 Sa anne theit 11 kurzer Zeit gehech zu 155 dann aß pennt be 12 
5 . 1 das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
Mk. 75000, 0000,45000 Er 5 ö = rem Leiden noch Heilung zu 591 115 i 
; 1 haben in Danzig bei Albert „ veriäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 
kleinſter Gewinn 60 . Neumann, Langenmarkt 3. iq Diet „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
Originallooſe à 3 Mk. rten Buches wird er viel leichter eine richtige 
Porto und Liſte 30 Pf, 


offen können. Durch die Zuſendung erwachſen 
J. Erwin, Berlin €, 


Ä dem Beſteller keinerlei Koſten. 
Ax. 16, Spandauerbrücke Nr. 18. 


Wiener Café zur Börse. 
anſicht eines lebenden 
Seehundes. 


„ Hochachtungsvoll 
E. Tite, Tangenmarkt 9. 


faro 4 
lese! 


pe er- 


Sperialaryt Br. med, Beyer N labungsgeihäft Feinfte Fall- Hocheits⸗ n 


zit alle Arten von äußeren, H. Milchſack, Gralnlationsboug nete. 


nierieibs=, Grauene u. Haute): Sin g./ Rl 
ankheiten jeder Krk, feibſi] 5 Ru Au 10 
m den harinäckigſten Jällen, am 
ründlich und ſchnell, wohnhaf! 
t vielen Schren nur Cei 11557 Bummi-tlikel nur in por⸗ 
ahe 81, Berlin, von 10 bis 2 5 züglichſter Qualität. 
erm., & bis 6 Kacm. aus-] G. Li mann, Berlin 22. 
würts mit gleichem Erfolge Freisliſte gratis. (7789 
brieflich. Guck Conntags? Die erſte deulſche Gognac-Brenne- 
» * 4. * — [2 
Caffee’s in allen Jortenſrei von J. Schömaun, Crier 
u ermäßigten Goncurreng-Breilen, ne 12 5 e ihre 
ff. Dampf⸗Caſfee 8, rfach preisgekrönten 


Im 
hochfeine neue Miſchung Cognac 8 
empfiehlt billtſt welche, genau nach Geſchmack und 


5 > R : Methode der franzöſiſchen C 8 ig 
H. H. ee un aum die Hunte & 
Langfuhr 78. (782 


Eri reiſes -für dieſe vollſtändigen 
ff. Tiſch⸗Butter 


Großartige Blumen- 
Arrangements 
für Theater und Feſte. 
Elegante Cranuerkränze, 


Palmenzweige etc. 
für Begräbniſſe. 
Schönſte Zimmerpflanzen 


ete. 75 
empfiehlt billigſt 


ki 


Blooker’s 
holländischer Cacao 


wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als andere 


P. Baumert N holländische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


Blumengeſchäft, die feinste Marke. 


, wird mar, bedingt durch die. Conkurrenz 


Uebernehme alle gärtneriſchen 8 
Arbeiten, Inſtandhaltung unde der Kaufleute, welche es vorziehen, in einer so beliebten 


rſatz biet. Vertretungen geſucht. 


1 ee 2 1 Neuanlegen von Gärten und ei SER b 
3 Be e 1775 2 bang Bat Parks hier und auswärts. Eh grössten EZ mit kleinenem Verdienst 
. Y. SIHMEERNR Ban). nen Nr. J (8675 87 i 185 
= Langfubr 78. (1191 Kronenſtr. Nr. 3, (867 Das unverletzte Etiquet trage diese 


Mufter franco gegen franco. 
acht, Pumpernickel 
5 ha. frei 1,70 Pf. Cachnahme. SE WER "em 

B. Meinert &. Bunsmann) Nine el Genüges gut, Ali 

Münſter i. Westf. (8315 i 


Rein Huften mehr. =® 


als unübertroffenes Genub-) Sichere Gpiſtenz 
nt 0e 1 44 e 8 6 & 8 

mittel werden auch von Kutori de ee 
i 


SCHUTZ- ESG MARKE | 


Fabrikanten: d. & C. Blooker „Amsterdam 


sind à Schachtel 1 Mk. 
in Danzig bei Apotheker Lietzau, 
und in der Raths-Apotheke vorrö 


Aten die Dr. Bog chen Jwiebel⸗ „ Ein aut pro: N 
bonbons bei Auften, Lungen-, Drogen, Barrlimerie- u. Farben. 
Bruſt- und Halsteiden überall Geſchäft in bebeutender Krovin⸗ 
empfohlen und haben nn Be 


ä 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsd 
min Flaschen à ca. 100 gr. M.1.—, 3 250 er. 57 

3. 700 gr. M. 4. 50. 


ittalitant if mit 1 S Sen 
ährt. In Packeten a 30 P bei tück 10 zum Invenkurwert 

Rich. ent, Brcbbänkensate 38 m verkaufen, Gelbfiveiiecianten| 

„„ ee die e wollen Jh " 
Für die zahlreichen Beweiſe aer Air, 1783 an die Expedition 

inniger Theilnahme bei dem Hin- Dieler Zeitung wenden. 

ſcheiden unieres heiß geli ges Kl mei 


weltberühmten 


b . 1270 Brender, des Sr 5 eignen sich wegen ihrer T 
19 und Bruders, des I le mit griechische 0 — | 
Re ich bei schwasham_ oder verdorkarem Hagen, 7 nn RETTEN: Globus Is Schuzmarke trägt 
285 imung, bei Folgen des übermässigen Get meine Firm und nebenſtezenden Globus als Schunmarke trägt. 
Aid : en een d Bahet 20 Nfg. käuflich an allen Orten in den meiſten Colonſal. 
ſprechen wir aden verlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin- Wein‘ und bez \ 


die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte 


= Beschreibung. 5 Fritz Schulz jun., Leipzig. 
IVorräthis in Danzig in der Raths-Apotheke von E. Kornstdedt. Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke. 


Berzlichiten Dan 
27790 Die 


& 


Ehdnbeum, d 


ebenen, _ sub C 


5 72850 Amalie Inghof. 


Nur Vorſicht 
allein kann bei dem täglich arößzer wer⸗ E 
denden Keere der Rachdfuſcher die Haus- Ent 
frau in den Beſitz einer guten Waare 
bringen und bitte ich deshalb beſonders 
darauf zu achten, daß jedes Paket meiner 


> Afmerikaniſchen Glanz Stärke 


3 N Hrogen- und Geifer-Handlungen. 2 (8538 


denz Ihre w. Kdreſſe unter 

5 77885 i der Exped. d. 31g. 

Wangen. 

Für einen 18-jährigen jungen 
Mann wird eine 


Mirthichafts-Eleven- 


ohne Benfionsversütigung 
ftelle Air. 

Gef. Offerten unter Nr. 7805 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Sattler 


auf Torniſter zu 2 Mk. 85 Pf. 
cg Berlin SW. MBit. 
äftigung. Berlin 00 - 
helmſtraße (7688 
um 1. April ſuche ich Lunverh 
3 etwas falt. erfahr. Infpector, 
poln. fpr., evang. u. militairfrei, 
Beſcheſts beſorgen kannn. Diferk 
äfte beſorgen kann. . 

unt. Nr. 120 poltl. Eufin Dipr, 


Granitarbeiten 
als: Werhſtücke, Stufen, Bo- 
7 len, Platten etc. 
liese a bas @feingeichäft von 

F. B. Neumann, 
Görlitz. (8090 


e behufs näherer Corre⸗ 


5 . 
5 Für iwei Mädchen im Alter 


von 12 u. 13 Jahren w. eine 


( Benſlon geſucht. Aufficht bei den 


Lebensverſicherungsbank. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir = 


Schularbeiten erwünſcht. Adreſſen 


Penſion. 


Zu Oſtern finden junge Mädchen 


und Kinder, welche die hieſige 
Schule beiuhen, oder im Haule 


hafte Bilege und gründlichen Un- 


9 Erwünſchtwäre mittagstiſch. 
: N im Geſckäfte des 


9. RN Gr. Wollwebergaſſe 
11, niederlegen. 


Wohnungsgeſuch. 


Eine Wohnung, wenn möglich 


mit eigener Thüre, beitehend aus 
5 Stube unb Cabinet oder auch um 


en, Küche und Boden, wir 
in der Nähe der Kundegaſſe um 
1. April zu miethen gelucht. . 
mit Angabe des Preiſes werden 


unter Nr. 6163 in der Exp. d. Ste. 


erbeten. 5 

it 59 iſt die herrſchaftl. 
BSaalelase i 3 Zimmern. 
Küche u. ten. Waſchküche zu verm. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


pon 5 Zimmern nebit reichlichem 

Zubehör, womöglich mit Eintritt 
in den Garten wird für d. 1. Jul 

gaga ee hie man 
enauer Preisanga e 

Aale 713 ln d. Exp. d. Z. niederiul. 


Breitgafie Nr. 6% iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 
2 Entrees, Badeſtube, Küche, 
Keller, 100 etc, zum 1. April 
u permieihen. ; 
Breiigaſſe Nr. 6% iſt die 
dritte Etage, beſtehend aus wei 
N Kavineiz 49 5 1 

eller etc, zum 1. Apri - 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
bei Herrn Mendel, oder parler re 
im Comtoir. (7739 


Das Laden-Local 


Langaafie, 76 iſt zum October 

8 N. 

Näheres bafelbit. «7753 
eil. Geiftgaſſe 109 J. zu ver- 

e e e 578 
immer, Küche etc. i 

bafetbft. — 44080 


gangsalle 29 111. wei grohe 


Zimmer, event. gut möblirt u. 


1 m 1. April, er. 
( Burichengelah uu 4225 


vermieihen, 


ift die smeite 
Hunden. 60 en be- 
ſteh. aus 6 heiibaren Zimmern etc. 


„April zu verm. u. von 11—1 Uhr 
du bet hen, ev. auch kl. Comtoix. 


Verein der Oftprenen, 
Heute Dienſtag, den 21. d. Mis. 


Familienabend. 
| Der Vorſtand: 


Berloren. \ 
Ein Ring mit a jour ge- gm 
faßten echten Diamanten 52 
abzugeben gegen Finder 
ohn Hangengernt Ar. 2, 
Bor Ku kauf 


BE 


5 


e 


on 


